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K-sechtstiitigkeit bei Lens-Arras.
Deutscher Abendbericht.

WB- B cr l i n, 28. Juni . (Amtlich.) Im We-
»e« außer vormittags lebhafter Gefechtstätigkeit
& der Straße Lens—Arras nichts Besonderes.

Jw Osten ist die Lage unverändert.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  28 . Juni . Amtlich wird verlant-
fcri:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im galizischrn Frontabschnitt nördlich des

Dajestr war die feindliche Artillerie anhaltend leb¬
haft tätig. Aufklärungsabteilungen des Gegners
dersmhtrn an mehreren Stellen vergeblich vorzu-
gehen. Einige erfolgreiche Luftkämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Außer de» gemeldeten Gefangenen wurden

hei der Wiedereroberung des Monte Ortigara 52
Maschinengewehre, 2 Minenwerfer , 7 Geschütze u.
2000 Gewehre erbeutet.

Hauptman« Nohrowsky hat am 26. Juni über
hem Wippachtal zwei feindliche Flieger abge-
schoffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

f > Der Chef des Gcneralstabs.
Weitere gegnerische Schiffsverluste.
Haag, 28. Juni . Der „Maasbode " meldet: Fol-

tzende Schifte werden vermißt:  Die norwegische
Bark „Bianca,, seit 8. März (1581 Tonnen ), der
Dampfer „Belgravian " seit 25. November (2521
Tonnen, war v. London nach Newyork unterwegs ),
der Dampfer „Bellerophon" (8954 Tonnen , war
von Southampton nach Halifax unterwegs ). Der-
senkt  wurden : „Inge " 336 Tonnen , gehörte nach
Audkjöbmg). In der Nordsee sank „Laat Fos"
(1458 Tonnen, gehörte nach Manchester.) An der
spanischen Küste sank „Spind " (1174 Tonnen , 9«.
tcäe naä)  Farsund ). An der Westküste Nordafrikas
sank„Eli Lindoe" (1087 Tonnen , gehörte nach Nor-
>»egen), „Zirke" (4133 Tonnen , gehörte nach Al¬
gier), „Michel" (1773 Tonnen , gehörte nach
Havre), im Mittelländischen Meer „Esperanza"
(spanisch). „Nygaard " (1157 Tonnen ) sank bei
üap Ortegal.

Haag, 28. Juni . Reuter meldet ans London:
Der engl. Dampfer „Mongolia " von der Peninsu-
lar u. Oriental Linie (9505 Tonnen ) ist in der
Nähevon Bombay  auf eine Mine  gestoßen
mh gesunken.  Schiffsboote brachten eine An-
ü>l Reisende und Mitglieder der Mannschaft an
' md. Die Post ging verloren.

Der griechische Widerstand im
Peloponnes.

„Daily News" melden aus Athen : Die! in den
griechischen Häfen Nauplia und Kalamata ausge-
slhifften Truppen der Alliierten sind auf die
Transportschiffe zurückgebrachtworden. Man
schätzt die.im Peloponnes unter der Führung auf¬
ständischer Offiziere Widerstand leistenden griechi¬
schen Truppen auf vier Divisionen.

Die englische Herrschaft in Rußland.
Die Berner Tagwacht, deren Redakteur der jetzt

dielgenannteNationalrat Grimm  ist , macht über
die englische Herrschaft in Rußland interessante
Angaben. Es erhellt aus denselben, daß alle rus.
suchen Zollstationen schon seit Monaten unter der
Kontrolle englischer Offiziere stehen und alle Post¬
sachen, die ins Land gehen und das Land verlassen,
die auch der ganze Telegraphenverkehr derselben
hnterworfen sind. Auch die im Innern des revo-
düivnären Rußland abgeschaffte Zensur ist von

^England an den Reichsgrenzen wiederhergestellt,
s° daß jedes Telegramm , das nach Rußland ge¬
schickt wird oder von dort kommt, von England
Zensiert wird , bevor es die Grenzstation verlassen
kann. Dieser Prozedur wurde denn auch die
Depesche von Bundesrat Hoffmann unterworfen

von englischen Zensoren an der russischen
^wnze übersetzt, ehe sie an den schweizerischen Ge¬
sandten in St . Petersburg weftergegeben wurde.
Die Tagwacht stellt nun die berechtigte Frage auf,
^ie es komme, daß die englische Zensur ein an den
^krtreter eines befreundeten Landes adressiertes
diplomatisches Dokument übersetze und unrecht¬
mäßig verwerte. Es liege hierin gewiß ein grö-
^kres Vergehen als die Friedensaktion Hoffmanns

die Friedensbemühungen von Nationcllrat
^rinnn.

Daß England nicht nur in diesem Falle sich
Unbefugt in den Besitz fremder Staatsgeheimnisse
l11 sehen weiß, ergibt sich aus einer früheren
Haager Meldung , wonach in Amsterdam vier Tele-
^aphenbeamten , die den Inhalt der Depeschen der
Haager Gesandten Deutschlands und Oesterreich-

Ldgarns an England verrieten , verhaftet und vor
Bericht gestellt wurden.

Ein serbisches Komplott.
Die Beschießung von Dünkirchen durch

schwere Batterien.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  28 . Juni.
(Amtlich.) ^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
. Schwere Fernfeuer -Batterie « beschossen gestern

mit beobachteter Wirkung die englisch-französische
Hafenfestung Dünkirchen. Mehrere Schiffe liefen
eiligst aus . Als Erwiderung wurde vom Feinde
Ostende unter Feuer genommen; militärischer
Schaden entstand nicht.

I » den englischen Gräben an der Küste verur¬
sachte eine Beschießung durch unsere Artillerie und
Minenwcrfer starke Zerstörungen.

Nach ruhigem Vormittag nahm gegen Abend
die Fcuertätigkeit in einige» Abschnitten der flan¬
drischen und der Artois -Front ziemliche Heftig¬keit an.

Südöstlich von Nieuport wurde von unseren
Stoßtrupps ein belgischer Posten ansgehoben ; bei
Hooge schlug ei» feindlicher Erkundungsvorstoß
fehl.

. Südlich der Straße Cambrai -Arras erlitten
die Engländer bei Säuberung eines Grabens
durch westfälische und rheinische Sturmtrupps er¬
hebliche Verluste an Gefangenen und Toten.

Im Vorfelde unserer Stellung nördlich von
St . Quentin entspannen sich mehrfach kleine Ge¬
fechte unserer Posten mit englischen Abteilungen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
An einzelnen Stellen nördlich der Aisne , nörd¬

lich von Reims und in der Westchampagne kam es
zu lebhaften Artilleriekämpfen.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Am Hartmannsweilerkopf machten Erkunder
eines württembergischen Regiments dürch Einbruch
in die ftanzösischen Gräben eine Anzahl Ge¬
fangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der ostgalizischen Front dauert die rege

Feuertätigkeit an.
Mazedonische Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Der 1. Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Neue Tauchboot-Resultate:
2t 700 Br.-R .-To.

WB. Berlin , 28. Juni . (Amtlich.)
Neue N-Booterfolge im eng¬

lischen Ranal, in - er Bisk«V« mnb
in - er Nor- fes:

5 Dampfer un- 4 Segler mit
21 700 Br.-N»-To.

Unter den versenkten Schiffen befinden sich die
ftanzösischen Segler „E r n e st i n e" mit Gruben¬
holz nach England und Eugene und Eugcme , der
portugiesische Dreimast-Gaffelschuner „A m p h i t-
r i t e" mit 3000 Tonnen Butter , Kakao und Wein
nach Frankreich, ferner 1 großer bewaffneter Tank¬
dampfer von 8000 Tonnen , 1 bewaffneter Dampfer
von etwa 3000 Tonnen und 1 ftefbeladener großer
Frachtdampfer, die beide aus einem Geleitzug
heransgcschossen wurden. 2 weitere versenkte
Schiffe hatten Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die „verlegte " Entscheidung.
Der Züricher „Tagescmzeiger" schreibt: Die En-

tente beabsichtigt, die Weltkriegsenffcheidnng auf
das Jahr 1918 zu verlegen und diese zusammen mit
der russischen und amerikanischen Armee zu erzwin¬
gen. Die bevorstehendenOperationen dürsten nicht
als entscheidende Aktion angesehen werden. — Vor
nicht allzu langer Zeit konnte man in den Entente-
blättern noch lesen, daß die Entscheidung im Jahre
1917 fallen sollte. Die Herren in Paris und Lon¬
don sind anscheinend doch zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß sie zu ohnmächtig find, die Zenstal-
machte in diesem Jahve niederzuringen.

Euglifche Unterwasser-Kreuzer.
Die „Nat .-Ztg ." entnimmt einer militärischen

Zeiffchrift in Kopenhagen das mit Bestimmtheit
auftretende Gerücht, daß England Unterwasser-
fteuzer im Bau hat , die 130 Meter lang sind und
5000 Tonnen verdrängen . Sie werden so stark
armiert sein wie mittelgroße Kreuzer. Sie erhal¬
ten Maschinen von 18 000  Pferdekräften , die den
Schiffen eine Geschwindigkeit über Wasser von 26
und unter Wasser von 16 Knoten geben sollen. Der
Aktionsradius wird 18-20 000 Seemeilen betragen,
sodaß man eine Fahrt von England nach Japan
ohne Ergänzung der Heizvorräte ausführen kann.
Jeder Unterwasserkreuzer soll 30 Torpedolanzier-
rohre haben.

Ein serbisches Komplott.
Die „Neue Zürcher Zeitung " erhält dem „B.

L." zufolge einen Bericht von serbischer Seite , daß
in diesem Jahre ein Anschlag auf König Peter
und den Thronfolg  er von der serbischenO ff i-
z i e r s l i g a versucht worden sei. Es kam zu offe¬
nem Kampf zwischen den von einigen Offizieren
befehligten Aufftändischen und den königstreuen
Truppen . Die serbische Armee mußte deshalb für
drei Monate aus der Sarrail -Armee austreten.
Acht Offiziere, darunter der Woiwode (Fürst)
Stepanowitsch,  wurden zum Tod verurteilt,
eine ganze Reihe anderer erhielt schwere Kerker¬
strafen.

Flieger Almenröder gefallen.
Solingen , 28. Juni . Fliegerleutnant Almen-

rö d e r , der jüngste Sohn des Pastors Almenröder
in Wald bei Solingen , der vor wenigen Tagen den
Orden Pur le morite erhielt und am Dienstag noch
im Bericht der Obersten Heeresleitung mit seinem
30. Lufffiege erwähnt wurde, ist, wie ein Tele¬
gramm seiner Jagdstaffel den Angehörigen meldet,
im Luftkampf gefallen.

Kündigung der Handelsverstäge durch die Enteute.
Haag, 28. Juni . Reuter meldet aus London:

Im Untcrhause teilte Minister Bonar Law mit,
daß die italienische Regierung  mft zwei
Ausnahmen alle Handelsverträge gekündigt hat,
tu denen italienische Ein - und Ausfuhrzölle festge¬
legt find. Auch die französische  Regierung
kündigte an , daß sie ihre Handelsverstäge kündigen
werde. Die Angelegenheit wird gegenwärtig auch
von her englische«  Regierung behandelt.

Rußland.
Die Arbeiter - und Soldatenräte über dft Friedeus-

frage.

WB. Petersburg , 28. ^ »ni . Meldung der Pe¬
tersburger Delegraphenagcntur . Der Kongreß
der Arbeiter - und Soldatenrite ganz Rußlands hat
sich in einer ellenlangen Erklärung gegen  den
Abschluß eines Sonderfriedens oder auch nur
Waffenstillstandes ausgesprochen. Weiter heißt es:
Der Kongreß hält es für unerläßlich, daß die Re¬
gierung schon von jetzt ab alle Maßnahmerr er-
greift , um die Nachprüfung der Verträge
mit den alliierten Regierungen und einen aus¬
drücklichen Verzicht auf jede usurpatorische äußere
Polistk zu beschleunigen. Um die von der $ emo-
kratie vorgezeichnete äußere Polistk mit Erfolg ins
Werk, setzen zu können, ist die schleunigste E r -
ne u e r u n g des Personals ^des Mi n i st e r i u m s
des Aeußern  sowie des diplomatischen
Korps  mittelst einer Demokratisierung notwen¬
dig. Der Kongreß erklärt : Solange das Kriegs¬
ende nicht durch die Anstrengung der internatio¬
nalen Demokratie beschlermigt wird , wird die revo-
lustonäre russische Demokraste mit allen Mitteln
zur Verstärkung der Kampfkraft  der rus-
sischen Armee  beitragen müssen, sodaß ihre
Defensivstaft ihrer Offensivkraft entspricht. Denn
eine Durchbrechung der russischen Front würde eine
Niederlage der russischen Revolution und ein ver¬
hängnisvoller Schlag für die Sache der ganzen in¬
ternationalen Demokraste sein. Insbesondere ist
der Kongreß der Ansicht, daß die Frage der
Offensive  ausschließlich vom Standpunkt rein
militärischer und strategischer Erwägungen gelöst
werden muß.

Eiu Protest Essad Paschas.
Lugano, 27. Juni . Essard Pascha legte diplo¬

matischen Protest gegen die Schöpfung eines üa-
lienijchen Schutzstaates Albanien ein, wofür die
Italiener dies ehemalige Werkzeug im Kampfe ge¬
gen den Fürsten Wied mft schneidendem Hohn
übergießen.

Englische Fliegerbomben auf den Oelberg.
Am 26. Juni hat ein engl. Geschwader von 8

Flugzeugen die Niederstacht vollbracht, eine der
heiligsten Stätten des Christentums , den Oelberg
bei Jerusalem , mit Bomben zu belegen. Siebzig
kleine Bomben haben die Engländer dort abge¬
worfen. Zum Glück stafen nur zwei den Dallssstrhl
der auf dem Gipfel des Berges stehenden moham¬
medanischen Kapelle, um die die christlichen Wäre
den christstchen Pilgern Gelegenheit bieten, ihre
Andacht zu verrichten. Materialschaden richteten
die Angreifer nicht an, und Menschenleben gingen
nicht verloren, aber in der ganzen christlichen Welt
wird diese neue Gewalttat den sich mit ihrem
Christentum sonst so widertvärtig breitrnachenden
Engländern , diesen Heuchlern, für alle Zetten die
Maske der Frömmigkett abgerissen haben.

Eine hebräische Nebenregirrung,
Lugano, 28. Juni . In S a l o n i ki haben an¬

geblich die dort wohnenden 80 000 Israeliten eine
Art hebräische Nebenregierung mit einem Neben¬
parlament gebildet, infolge des amerikanischen
Planes der Bildung eines hebräischen Staates in
Palästina.

Ein »euer französischerGeneralstabschef.
WB. Bern , 28. Juni . Wie „Petit Parisien"

meldet, wurde Brigadegeneral Vidalen, der bts-
herigs Kabinettschef im Kriegsministerium , zum
Generalstabschef der ftanzösischen Armee ernannt.

Mile Stimmig in MIM.
Unverkennbar ist die Stimmung in Frankreich

und im französischen Heer seit dem Mißlingen der
Frühjahrs -Offensive im weitesten Umfange kriegs-
unlustig und geradezu hoffnungslos geworden.
Scharfe Vorwürfe werden gegen den Innenmini¬
ster M a l v y erhoben, der unfähig ist, den sich häu¬
fenden Fällen offener Disziplinlosigkeit der Ur¬
lauber auf den Bahnhöfen und beschämenden Sze-
nen auf den Straßen der Hauptstadt ein Ende zu
machen. „Eclair " spricht von der sich über Paris
ergießenden Urlauberflut , die die Entmutigung
und Kriegsunlust übör die Boulevards verbreite.

Bei einem Gefangenen des 247. ftanzösischen In¬
fanterie -Regiments wurde ein Brief gefunden mit
dem Seufzer : „Nach so endlosen Leiden im
Schützengraben wird es Zeit , daß der Krieg auf*
hört ". „Ihr kämpft für die Republik", hat man
uns gosagt, aber das französische Volk wird nie¬
mals wissen, daß Frankreich eine große Republik
fft, die von einer schmutzigenE s e I b a n d e re¬
giert wird , die viel verspricht und nichts. hält . . .
Es ist genug gelogen worden. Ter Krieg darf
nicht länger dauern . . ." Im Tagebuch eines
Angehörigen der 154. Infanteriedivision vom 18.
Mai 1917 lesen wir : „Morgen sollen wir angrei-
fen, aber die Moral  ist sehr gesunken.  Alle
sind fest*entschlossen, wenn im Graben der Befehl
zum Sturm gegeben wird, den Gehorsam zu ver¬
weigern , und ich selbst werde mich den Kameraden
anschließen." In einem anderen Briefe eines
Angehörigen des 119. Infanterie -Regiments

vom 5. Juni heißt es : „Die Moral ist schlecht, u.
dabei gibt es keine Mfttel , um sie zu heben:  bas
36. und 129. Regiment haben sich ganz entschieden
geweigerr, in Stellung zu gehen, und bet den
74ern war es ungefähr dasselbe; man hat den Re¬
gimentern daraufhin Beurlaubung von 25 vo«
100  versprochen , und trotzdem haben sie sich auf
nichts eingelassen. Die Ltameraden kamen auch
zu unserem Regiment, um uns zu veranlassen,
ebenfalls den Gehorsam zu verweigern. In vie¬
len Regimentern beginnt es in derselben Atmse
zu gären . Es ist das auch natürlich, wenn man,
wie wir , in einer derartigen Hölle genasen ist;
wir sind es überdrüssig . . das ist auch der Grund,
weshalH ich der Ausdehnung der großen Ssteik-
bewegung mit Freude  zusehe."

Von der schwülen Stimmung im Lande spricht
offen ein Briefschreiber aus Auberville bei Paris
unter dem 12. Juni 1917: „Was die Streiks anöe-
langt , so versichere ich Dich, daß es in Paris be¬
wegt zugegangen ist. Beinahe alle Arbeiter und
Arbeiterinnen haben gestreikt und Du kannst glau¬
ben, daß tausende Ausständige die Straßen gefüllt
haben . . . Man sagt, daß dies der Anfang d«
Revolution  ist ." — Ein anderer berichtet
aus Plounez (Cote du Nord), unter dem 1. Juui
1917. Ich weiß nicht, was man an der Front
denkt, aber hier ist man der festen Ueberzeugung,
daß man in kurzer Zeit ernsten Ereignis¬
sen  entgegengeht . . .

Außergewöhnlich lebhaft sind die Beschwerden
über die Verpflegungsverhältnisse im ftanzösischen
Heer. So schreibt ein Angehöriger des 144. Jnf .»
Regts . am 11. Mai : „Niemals werden wir siegen,
weder durch die Waffen, noch durch Hungerstieg:
wir selbst erleiden die fürchterlichsten Entbehrun¬
gen, es ist nur das schwarze Elend, das uns die
Zukunft bringen kann." Ein Angehöriger des 329.
Jnf .-Regts . stellt in einem Tagebuch fest: „20.
Mai . Unsere Leute sind massenhaft betrunken.
21. und 22. Mai das gleiche. 26. Mai : Gruppen
bilden sich, diskutteren und entfernen sich unter
Absingung der Internationale . 27. Mai : Ueber»
all Gruppen , die beschließen, am Abend nicht zur
Versammlung zum Abmarsch zu gehen. 6. u . 6.
Bataillon umzingeln fast geschlossen das vom Ma¬
jor bewohnte Schloß. Ein Poilu verlangt im Na-
men aller Ruhe , die man der Truppe schon so oft
versprochen hat und die Beurlaubung derer, die
noch fahren sollen. Der Major erklärt, er könne
nichts dazu tun . Sofott enffteht ein Tumult , die
rote Fahne , die schon vorher einmal gchißt war,
erscheint von Neuem, die Jnternattonale wird ge¬
sungen usw. Gegen 6 Uhr fehlen Vielê beim
Appell. Bei der 23. Kompagnie sind wft höchstens
40 Mann.

; Wir erfahren von zurückkehrenden Urlaubern,
; daß das Regiment 338, das zur gleichen Division

gxhört wie 307 (62. J .-D.), in ganz Soiffons die
Jnternattonale singt, und aus vollem Halse schrett:
„Hoch der Frieden , nieder mit dem Krieg, Tod den
Generalen !" Mit einem Wort : Ueberall sehr
schlechte Moral.

Dalas 3. Korps , das sich in gleicher Gegend
findet und das doch von einer langm Ruhe komm^
hat dieselbe Moral ."

I
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* eint Stimme iito untere EnnUtDirtttfiafL
Es ist eine angenehme Aufgabe für einen

Publizisten , zu dessen vornehmsten Zielen die Er¬
haltung der Eintracht von Stadt und Land ge¬
hört , auch einmal aus einem Lager, das leider
sonst fast nur von Anklagen unserer Landwirtschaft
widerzuhallen pflegt, eine Stimme objektiver Wür¬
digung und gerechter Anerkennung zu verzeichnen.
In solcher erfreulichen Lage befinden wir uns
heute. Der Berliner sozialdemokratischeAbgeord¬
nete RobertSchmidthat  vor kurzem an einer
parlamentarischen Reise teilgenommen, die sich
über die Zustände in unserer Landwirtschaft, die
durch die größere Abgabe von Vieh herbeigeführt
waren , unterrichten sollte. Herr Schmidt hat über
die hierbei empfangenen Eindrücke im „Vorwärts"
einen Bericht veröffentlicht, der sich durch Ruhe
und Sachlichkeit auszeichnet.

Statt nach der bekannten Schablone der radi¬
kalenGroßstadtpresjie und ihres Publikums immer
erhöhte  F l e i s chr a t i o n e n zu fordern, ver¬
kennt unser Gewährsmann nicht die Gefahren,
die für die künftige Ernährung unseres Volkes mit
zu weitreichendem Eingreifen in unseren gegen¬
wärtigen Viehstand verknüpft wären. So schreibt
er : „In der Provinz Brandenburg sind die Kreise
Westhavelland und Ruppin Bezirke der Milchver¬
sorgung für Berlin . Es handelt ffich hier vielfach
um Betriebe, die eine Art Abmelkwirtschaft trei¬
ben, weniger Vieh aufziehen und sich fast aus¬
schließlich der Milchproduktion widmen. Unsere
Fleischversorgung hat dazu geführt, daß langsam
bereits in diese Milchviehbestände eingegriffen
wurde. Die Bedenklichkeit dieser Maßnahme wird
man nicht von der Hand weisen können, sofern es
sich um Kühe handelt , die noch einen guten Milche
ertrag aufweisen." Diese Mahnung zur Vorsicht
deckt sich mit den Urteilen zahlreich'!- landwirt¬
schaftlichen Sachverständigen und bewegt sich arch
durchaus auf der Linie des von der Reichsregie,
rung beobachteten und anempfohlenen Maßhaltens.

Sehr wohltuend berührt es auch, daß Abg.
Schmidt für die mannigfachen Härten , die mit den
notwendigen Eingriffen in die Viehhaltung des
Landwirtes , insbesondere des kleinen, zugunsten
der Konsumenten unausbleiblich verknüpft sind,
durchaus Herz und Verständnis besitzt. Er bringt
dies in feiner Darstellung der thüringischen Ver¬
hältnisse, die große Aehnlichkeit haben mit denen
auf unserem W e st e r w a l d, zum Ausdrucke nzft
den Worten : „Hier sind die Eingriffe , die für die
Abschlachtungerforderlich sind, am härtesten, weil
der Kleinbesitz schwer aus diesen geringen Bestän¬
den entbehren kann, zumal er fast ohne Ausnahme
die Kühe als Spannvie .h gebraucht."

Das Beste aber, was der Schmidffche Artikel
birgt , scheint uns in seinen Schlußsätzen zu liegen.
Hier faßt der Verfasser die auf seiner Reise gewon-
neuen Eindrücke folgendermaßen zusammen: „Un-
sere Landwirte  bekommen heute gute Preise
für ihre Produkte , aber hart ist ihre Auf-
gäbe , den Betrieb aufrechtzuerhal-
t e n. U n sere Landbevölkerung  und ge¬
rade diejenigen, die mit ihren Familienange¬
hörigen selbst ihr kleines Besitztum bearbeiten
müssen, seufzt unter einer enorm -en
Last der Arbeit . Wiederholt trifft
man Betriebe an , wo der Mann und
.alle  erwachsenen Söhne draußen im
Felde stehen und die Frau allein den
Betrieb führen muß.  Was diese Frauen
an Mühe und Arbeit auf sich nehmen, ist unendlich
viel und kann von keinem gering bewertet wer-
den, der Gelegenheit hat , einen Einblick zu halten
rn die schweren Produktionsbeding-
ungen des landwirtschaftlichen Be-triebe  s ."

. Wir wünschen von Herzen, daß Herr Schmidt
mrt solchen von Wahrheitsliebe und Gerechtigkeit
zeugenden Ausführungen recht tiefen und nachhal-
tigen Eindruck bei seinen Parteigenossen machen
möge!

Rordamerlka besinnt sich:
Der „New American" schreibt in einem Leit-

artikLl, die Entente suchte in Amerika vier Dinge-
GKd, Nahrungsmittel und Mannschaften, mit
tinem  Wort Geld, denn damit kann man das
übrige kaufen. Wir für unseren Teil können in
diesem Kriege auf Monate hinaus die Rechnungen
zahlen. Wir müssen das hungrige und bankrotte
England , das hungrige und bankrotte Frankreich
und das hungrige und bankrotte Italien finan-
zieve« und füttern . Dabei dürfen wir aber unser
eigenes Interesse nicht aus den Augen verlieren.
Wrr dürfen uns selbst  nicht bankrott machen, in- ''

dem wrr andere vom Bankrott zu retten versuchen.
Nremand kann sagen, welcher Koalition wir einst
gegenüberstehen werden. Der Kenner der Ge¬
schichte läßt sich nicht täuschen durch Erklärungen
nationaler Sympathien . Wenn wir unsere eigenen
Hilfsmittel , unseren eigenen Wohlstand und unsere
Handelsmarine in einer Generation schwächen,
dann werden unsere Kinder von den Asiaten sich
Kränkungen und Verletzungen gefallen lassen müs¬
sen, wie sie ein besiegtes Volk zu erleiden pflegt.
Sämtliche Ententegenossen betteln bei
uns um Geld:  England verlangt Geld, einen
Haufen Geld, zu 3Y3 Prozent ( !), während es fei¬
nen eigenen Untertanen 5 Prozent zahlt und sich
die Darlehen an Frankreich, Italien , Rußland,
Kanada und Australien mit 6 Prozent verzinsen
läßt . ( !) Die italienische Kommission hat uns um
Geld gebeten, Serbien bettelt um Geld, desgleichen
Rumänien . Wir können nicht unseren eigenen
Krieg führen und zugleich England und die übrige
Welt auf unseren eigenen Schultern tragen . Das
sollte man auch von uns nicht verlangen . Das
Deutsch- Reich ist in den Krieg gegangen mit we-
Niger als der Hälfte des englischen und französi¬
schen Nationalvermögens , Deutschland hat ohne
fremde Hilfe durchzuhalten vermocht.
; Lloyd George und Lord Curzon haben kürzlich
im Parlament verkündet, daß England am Ende
des Krieges eine Flotte haben würde , die größe'r
sei als alle Flotten der Welt zusammengenommen:
desgleichen eine größere Handelsflotte als im
Jahre 19)4. Dies dürfte uns zum Nachdenken
Anlaß geben. Wenn die Folge des Krieges sein
soll, daß Englands Seemacht uns weit
überflügelt  und uns von Anbeginn in dem
Wettkampf um den Handel der W -lt schlügt, dann
sollten wir doch genug Geld selbst zu behalten
suchen, um unsere eigene Industrie anfznbauen.
Es ist etwas anderes , Milliarden auszugeben , um
Deutschland zu schlagen, als Milliarden auszu¬
geben, um die Kriegs - und Handelsflotte eines an¬
deren Staates so iiberlegen zu machcm, daß !vir
überhaupt keine Chancen zu einem Kampf um den
Handel der Welt nach dem Kriege, baben werden.

Griechenland.
Das Kabinett Vcniselos.

Haag, 28. Juni . Reuter meldet aus Athen:
Man erwartet , daß Veniselos am 27. Juni dem
König die Namen der Mitglieder seines Kabinetts
unterbreiten werde. VeniseloS ist Ministerpräsi-
dent, Minister des Aeußern : Politis , Marine-
minister : Konduriotis , Kriegsminister und der
Chef des Stabes : Dangelis . Veniselos wird in
Athen seinen Wohnsitz nehmen. Gleichzeitig wird
am 27. Juni die gerichtliche Verfolgung gegen die
Anstifter der Bewegung des 1. Dezember einge¬
leitet werden.

Beide Brüder des Königs Konstantin , Nikv-
las und Christopborus werden am 27. Juni nach
der Sckstveiz abreisen. Prinz Christophorus wird
sich wahrscheinlich nach England begeben.

Die Athener Unruhen . — Blockade des
Peloponnes?

Haag, 28. Juni . (Reuter .) Die „Times " be-
.richtet aus Athen : Tie Unruhen,  die am
Dienstag abend stattfanden , als Reservisten das
Bildnis des Königs herumtrugen nnd „Es lebe
Deutschland,  es lebe Mackensen"  riefen u.
dabei das Gerücht in Umlauf brachten, daß Salo¬
niki gefallen sei, sind die Ursache, daß innerhalb
vier Stunden die Truppen der Alliierten in Athen
ankamen. Die Franzosen und die Russen ließen
drei Kolonnen vorrücken, die sich im Kreise um
die Stadt lagerten . Sowohl die Russen wie die
Franzosen verfügen über Artillerie . Veniselos
glaubt , rasch der Lage Herr zu werden und teilte
dies Jonnart mit . Es wird deshalb mit der

Zurückberufung der Truppen der Alliierten begon¬
nen werden. Jonnart hält die Lage im Pelopon¬
nes für beunruhigend.  Er stellt eine Blok-
kade des Peloponnes in Aussicht und glaubt,
hierdurch erreichen zu können, daß das Volk die
Verhaftung der Rädelsführer anordnen werde.
Wenn die Rosinenausfuhr verboten
werde, so bedeute dies den Untergang der Halb¬
insel. In einigen Plätzen seien die Rchervisten bru¬
tal aufgetveten und hätten die Veniselisten durch
parteiische Richter zu Gefängnisstrafen verurteilen
lassen.

Die Schweizer Presse über die „griechische
Tragödie ".

Die Absetzung König Konstantins von Griechen¬
land hat in einem großen Teil der Schweizer
Preffe  einen wahren Sturm der Entrüstung ent.
e ffelt. Selbst das „Journal de Geneve" erklärt

Ein Stück Zeitungspapier.
Kriminalgeschichte von Friedrich Thieme.

.7) (Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Hombach sah ein, daß ok sich verrannt hatte.
„Nicht eigentlich", suchte re seinen Fehler zu ver¬
bessern,̂ aber der Inspektor unterbrach ihn scharf:

„Kein Wort mehr, Hombach, wir wissen nun¬
mehr genug. .Haben Sie noch von der Wäsche, die
Nlnen der Herr verkauft hat ?"

„O nein."
„Dacht' ich mir — dann sind wir mit Ihnen

ferttg . Sie , Herr Lander , sind mein Gefangener
— schafft ihn nach der Wache, ich will ihn sogleich
ins Gebet nehmen." —

Erwin Landler legte, den gegen ihn vorlie¬
genden Beweisen gegenüber seine Ohnmacht füh¬
lend, -noch am selben Abend ein offenes Geständnis
ab. Von seinen Eltern äußerst knapp gehalten,
fehlten ihm die Mittel zu dem lustigen Sebcn, das
er führte . Er machte also Schulden und bestahl
seinen Chef, dem gegenüber er seine leichtsinnigen
Neigungen sorgfältig zu verbergen wußte. In-
dessen war er nicht bloß ein Taugenichts , sondern
direkt ein Mensch von boshaftem und schaden-
ftohem Charakter . Nachdem Gertrud ihn abge-
wiesen, haßte er sie und dachte darauf , ihr einen
Streich zu spielen. Die Brillanten hatte re noch
Samstag abend aus dem verschlossenen Pulte sei¬
nes Chefs, nach dessen Entfernung an sich genom-
men, unter Benutzung einer schon früher gemach-
Jpjj» mit Jubel begrüßten Entdeckung: daß näm-

der, Schlüssel seines Wäscheschranks das Pult
des Prinzipals schloß. Lander nützte diese Ent-
deckung bestens aus , indem er sich von Zeit zu
3ert geheime Griffe in die Privatkasse seines
Chefs erlaubte . Mahrhorst glaubte dann , er habe
udb berreajnrt : ooer vergeben, ben wahren Zusarn-
menhang ahnte er nicht Der leichffinnige Mensch
hegte die Absicht, den schmuck zu seinem eigenen
Nutzen zu verwenden. Erst als er den Fall bei

sich daheim genauer erwog, befiel ihn die Angst,
als Brillantendieb entlarvt zu werden, er wünschte
daher, der gefährlichen Dinger sich wieder zu ent¬
ledigen. Dock auf welche Weise? Da fiel ihm Ger¬
trud Hellwig ein — welch vorzügliche Gelegenheit,
sich an der spröden Schönheit zu rächen! Er wußte,
daß sie sich an jenem Sonntag zu verloben gedachte

aber der Gedanke hieran hielt den Böscwicht
nicht etwa zurück, sondern spornte ihn eher noch
an . Mittags ging er wie gewöhnlich in das Cafe
Ahlinger , um die Zeitungen zu lesen; da tauchte
die Idee in ihm auf, man könnte ihn bei , dem
Versuch, das Kästchen in Gertruds Wohnung zu
verbergen, überraschen, er beschloß also, das letz¬
tere einzuhüllen , damit es Gertrud in diesem Falle
nicht erkenne. Um eine Ausrede würde er dann
nicht verlegen sein. Dann begab er sich mit drei¬
ster Stirn zu seiner Kollegin, um ihr seine Judas¬

glückwünsche darzubringeu . Mit listigem Blick
spähte er nach einem Ort , der für seinen Zweck
geeignet sei — da brachte ein Bote den pracht¬
vollen Blumenkorb, und Erwin Lander beschloß,
diesen zum Versteck der Brillanten zu benutzen.
Gertruds Mutter befand sich in der Küche, die
Geschwister besorgten einige Gänge , er war mit
seiner Kollegin allein , seine Bitte um eine kleine
Erftischung entfernte sie, das Kästchen mit seinem
Umschlag unter das Moos zu mischen, war das
Werk eines Augenblicks. Der schlechte Bursche

trieb seine Raffiniertheit aber noch weiter. Sein
Prinzipal hatte einen ihm erteilten Auftrag , ei¬
nige wichtige Briefe zu schreiben, mit dem Bemer¬
ken zurückgenommen, es sei heute zu spät, er,
Mahrhorst , wolle morgen Nachmittag um 3 Uhr
selbst herabgehen und sie schreiben. Lander ge¬
dachte nun , Gertrud um diese Zeit nach dem Kon-
tor zu locken. Erschien sie zu ungewohnter
Munde unbestellt daselbst, so mußte das den
Verdacht des Kaufmanns erwecken, traf sie die-
sen nicht persönlich, so würde sie doch jedenfalls
dort von jemand gesehen werden, und das würde
genügen, uni ein merkwürdiges Licht auf sie zu
werfen. Sobald die Brftlanten vermißt wurden,
mußte der Verdacht sich gegen sie richten und. bei

daß das Jnterventionsrecht der sogenannten . Schutz¬
machte mit dem man die Absetzung zu begründen
suchte, zum mindesten sehr diskutabel sei. Alle
Blatter sprechen aus , daß mit der Absetzung des
Zaren der letzte Schützer des Königs aus dem
Ententelager verschwand. „$ #>Alliierten haben eine
Anstandsfrist vergehen lassen, bevor sie dem König
die Pistole auf die Brust setzten," sagt die „Ga-
zette de Lausanne ." „Ein durchgehender Gedanke
aber ist der Vergleich Griechenlands mit Belgien."
Die „Baseler Nachrichten" schreiben: „Es zeichnet
sich das Vorgehen der Entente gegenüber dem brutal¬
deutschen durch seine methodische Langsamkeit aus;
es hat sich durch zwei volle Jahre hingezogen.
Glücklich die Katze, deren Schwanz nicht ans ein¬
mal , sondern zur Vermeidung von Tierquälereien
zentimeterweise abgeschnitten wird !" Das Luzerne.!
„Vaterland , sagt : „Die Verhältnisse liegen ja nicht
völlig gleich, die griechische Neutralität wurde vom
Vierverband nicht wie die belgische noch besonders
garantiert ; aber die Vergewaltigung eines Landes,
nur weil es neutral bleiben und sich nicht nach
rechts oder links in diesen unseligen Krieg wollte
hineinzerren lassen, ist eine so schreiende Verletz¬
ung des Völkerrechts, daß man kein weiteres Wort
darüber zu verlieren braucht . Sie liegt für jeden,
der noch einen Funken Rechtssinn und Freiheitsge¬
fühl sich bewahrt hat , offen auf der Hand ."

Ein kanadischer Napoleon.
Genf, 28. Juni . Wie das Pariser „Journal"

mitteilt , ist der General C u r r i e zum Komman¬
danten der gesamten kanadischen Truppen an der
englischen Front ernannt worden. Currie war bei
Ausbruch des Krieges Landmakler in Viktoria in
Britisch-Kolumbien . Er war vorher Lehrer und
dann Versicherungsagent. Bei Beginn des Krieges
stellte er sich als Freiwilliger und nrachte mili-
tärische Studien ( !) mit solchem Erfolge ( !), daß
er bereits Ende 1915 zum Kommandanten der
ersten kanadischen Division ernannt wurde. Er
nahm an den Kämpfen von Ypern nnd Vimy teil.

Glanbcnsfrciheit in Rußland.
WB. St . Petersburg , 28. Juni . (St . Pet.

Tel .-Ag.). Der Minister des Innern hat der vor¬
läufigen Regierung einen Gesetzvorschlag über die
Gewissensfreiheit zur Annahme vorgelegt. Ein
Glaubenswechsel findet durch mündliche Erklärung
vor den betreffenden Geistlichen der religiösen Ge¬
meinschaften statt . Der Glaube der Unmündigen
bis zu neun Jahren wird von den Ettern be-
stimmt. _ , ,

* ' K»- » *
Die frohe Botschaft von der Glaubensfreiheit

in Rußland haben wir seit 1905 schon verschiedene
Mal vernommen ; aber noch immer hat die unduld¬
same altruss. Popenschaft  den schönen Ge¬
danken zu Hintertreiben und die freisinnigen Ge¬
setzesparagraphen unwirksam zu machen gewußt.
Wir fürchten, daß dem gutgemeini^
der provisorischen Regierung dasselbe Schicksal be-
schieden sein wird.

Die russischen Truppen bei der Entente.
Stockholm, 28. Juni . Wie „Djen " mitteilt,

sprach sich das französische Hauptquartier gegen
weitere Entsendung russischer Hilfstrup¬
pe n an die französische und mazedo¬
nische Front  aus . Auf Wunsch der französi¬
schen Heeresleitung sollen die russischen Truppen
von der Front zurückgezogen und nach Rußland
zurückgeschickt werden. Ein besonders gespanntes
Verhältnis herrscht anscheinend zwischen den rus¬
sischen  und den übrigen Ententetruppen
von Saloniki.  Kriegsminister Kerenski erhielt
ein Telegramm des Befehlshabers der dortigen
russischen Truppen , Generals Dietrichs , bet
dringend bittet , einen Vertreter der Regierung
nach Saloniki zu enffenden, um die russischen
Truppen , deren sich infolge der mangelhaften Ver¬
bindungen mit Rußland eine starke Unruhe be¬
mächtigt habe, über die Vorgänge in der Heimat
aufzuklären.

Die Russen an der Westfront.
Das Organ des Arbeiter - und Soldatenrates

in Petersburg veröffentlicht einen Bericht über die
russischen Truppen im Verbände der französischen
Armee. Ihre Lage sei sehr traurig . Die rnss.
Offiziere, die zum größten Teil dem alten Re¬
gime angehören, erklären den Soldaten , daß sie
die neue Regierung , die aus ehemaligen Verbre¬
chern bestehe, nicht anerkennen werden, und dro¬
hen ihnen, falls sie Versammlungen veranstalten,
sie zusammenzuschießen. Die Soldaten sagen aus,
daß sie stets zu Stürmen verwendet werden. Ein
französischer General habe erklärt , die Attacken

.seien das beste Mittel , um die Freiheitsgedanken

der Haussuchung würde man die gestohlenen Edel¬
steine finden. Lander schickte also, nachdem er
kaum das Haus verlassen, einen Knaben mit dem
erdachtenAuftrage an Gertrud ab, ihn dahin in-
struierend, auf die Frage , wer ihn sende, zu ant-
Worten: Herr Mahrhorst . Vorsichtigerweise wählte
er für seine Absicht einen Jungen vom Lande, der
mit seiner Schwester nur einen Sonntagsbesuch
abstattete — das war der Grund , weshalb die
Nachforschungen des Inspektors ohne Erfolg blie¬
ben.

Damit war Gertrud Hellwigs Unschuld erwie¬
sen. Der alte Mahrhorst war geradezu untröst¬
lich über die Schmach, die er dem edlen Mädchen
unbewußt angetan , er selbst holte die Arme in sei¬
nem Wagen aus dem Gefängnis ab, sie im Tri¬
umph ihrer Mutter und ihrem Verlobten zu-
zuführen. In seiner Begleitung befand sich In-
spektor Löber, dem die befreite Gefangene unter
Tränen der Freude den heißen Dank ihres Her¬
zens abstattete.

Wieder war es gerade Sonntag — und im
Hause tvartete außer den Angehörigen Gertruds
ihr überglücklicher Bräuttgam und die Gäste des
gestörten Verlobungsfestes.

„Das bedeutet", sagte Herr Mahrhorst , indem
er zum so und so vieltenmale die Hand des jungen
Mädchen drückte, „daß wir heute das unterbrochene
Feist fortsetzen wollen — und Herr Inspektor Lö¬
ber und ich werden dabei sein, wenn Sie nichts
dagegen haben."

Und sie hatte nichts dagegen. Anfangs war
sie noch zu bewegt, um fröhlich zu sein, aber die
heitere Stimmung der Anwesenden rief auch bald
die Sonne in ihre klaren Augen zurück. Welch
ein hübsches, gemütliches, reizvolles Fest? Braten
und Wein gab es in Fülle , der Kaufmann hatte
alles gespendet, und als man bei dem Punsch auf
das Glück der Verlobten anstieß, erklärte er unter
dem Jubel der Anwesenden, daß er sich verpflichtet
fühle, für die Ausstattung der Braut zu sorgen
und daß er auch ihremBräutigam ein Kapital zur
besseren Etaütierung seines Geschäfts, rmlt Freu-

den Russen aus dem Kopfe zu schlagen.
Truppen bitten daher um Ablösung und m
nach Rußland . ^

Die Meuterei bei der Schwarzen Meer-Flojj.
Von der Wcftgrenze, 28. Juni . Die

meldet aus Odessa: Einer Meldung aus ©
bol zufolge, fand unter der Bemannim»
Schwarzen Meer-Flotte eine Meutere?
Admiral K o l t s cha k ivurde a b g e se tzt
Meuterei begann mit der Verhaftung von
unbeliebten Offizieren . Danach bat ein? X
sammenkunft von Seeleuten , Soldaten und ÜS
beiter-Abgeordneten beschlossen, Admiral Kol«^ '
und seinen Stabschef Kapitän Smirnoff ab ^
setzen und alle Offiziere zu entlass^
Tie Regierung erhielt Kenntnis von der A«/?
genheit und löste die abgesetzten Offiziers
Admiral Cluhiku und Kapitän Zorin ab aS
miral Koltschak und Kapitän Smirnoff
zur Berichterstattung nach St . Petersbura hZ 4
fen. Die Regierung befahl, allen Offizieren^
Waffen zurückzugeben und drohte, daß bei »
Weigerung des Befehls , die betreffenden
schäften als Feinde Rußland behandelt toerSSl
sollen. Admiral Koltschak richtete durch Funksvri!»
eine Botschaft an die Forts , in der er
Stellungnahme anseinandersetzte. "n?

Tie Abstimmung über die Offensive.

Eine Meldung der „Baseler Nachrichten", hj,
von der „D. N." wiedergegeben wird , ernrecktM
Anschein, als ob ein Beschluß des Arbeiter- und
Soldatenrates , die Offensive zu ergreifen, übe-
Haupt nicht so gefaßt worden sei, wie er feineti
Zeit von Havas veröffentlicht wurde. Das Schwch
zer Blatt meldet nämlich, daß die Gruppen d«
Arbeiter - und Soldatenrates am 20. Juni eine
g>-Heime Dorabstimmung über die weitere Krieg,
sührung veranstaltet haben. Dabei hätten nur %
demokratische Sozialisten für eine Offensive M
stimmt, während 325 revolutionäre Sozialisten

n i cht für die Offensive, sondern nur für ein«
Fortführung des Krieges im Sinne der Revolu-
tionsziele abgesiimmt hätten.

Frieden oder Ausfahrt der Flotte?
Kopenhagen, 28. Juni . Kürzlich aus England!

eingetroffene Reisende berichten, daß in Liverpool
und Manchester auf den Werften und Fabrik?«

-treiks an der Tagesordnung seien. Der TchiM
Verkehr in den englischen Häfen habe in letzter Zeis
merklich abgenommen. In Edinburg und Leitz
verlangten neulich die streikenden Arbeiter ernssi
lich entweder den Fri -eden oder die Aus«
fahrt der Flotte.

Deutschland.

bängl!
9 „Als
kratie fw
«nd Ka«

.nicht unb
' zialdowo!
lösche un
Selbstvar
rechtigt.
bängiqan
kung
tzensbeive

•wohl an
einseitig

Ein An
WB.

Ausschuß
bestehend
Schult
Bundes»

cße
Zm 70. !
Limburg.
Tcsm  a
in Panik
Jahre 18
Kreisarzt
war R
des Feld,

^ T
lasse  gi
vom1. I
vorm, l

rechu
- D

kirchen—1
derer Um

b

* Die Kriegskreditvorlage . Berlin,  28 . Juni.
Der neue N a ckt r a g s e t a t , der die Summe
von 16 Milliarden Mk. weiteren Kriegskredits an¬
fordert und vom Reichstag, wie gemeldet, am 5.
Juli behandelt wird , bestimmt, daß die zur Aus¬
gabe gelangenden Schuldvei-schreibungen, Schatz-
amveisungen und Reichswechsel sowie die etwa zu-
gebörenden Zinsscheine sämtlich oder teilweise auf
ausländische oder auch nach einem bestimmte«
Wertverhältnisse gleichzeitig auf in- und auslän¬
dische Währungen sowie im Ausland zahlbar ge¬
stellt werden können. Die Fesffetzung des Wertver-
hällnisses sowie die der nähern Bedingungen fiip
Zahlungen im Ausland bleibt dem Reichskanzler
überlassen. Der Wegfall der diplomatischen Ver¬
tretung jn Haiti wird etatsmäßig vermerkt.

* Die Gerste der Ernte 1917 ist restlos beschlag¬
nahmt. Mit Rücksicht auf die bereits beginnende
Gerstencrnte  gibt das Kriegsernährungsamt
bekannt: Durch die neue Reichsgetreideordnung
vom 21. Juni 1917 ist di-e Gerste 'allgemein
beschlagnahmt. Es können also von den Landwir¬
ten nicht, wie im abgelaufenen Jahr , bestimmte
Mengen zurückbehalten oder freihändig veräußert
werden, auch nicht zu Saatzivecken. Der Handel sich ein !
mit Saatgerste wird durch die in der Reichs«- i Frankfur
gctreideordnung vorbehaltenen , demnächst erschei- ~
»enden Verordnung über den Verkehr mit Saatgut
geregelt werden. Bezüglich der Sommergerste»
insbesondere wegen der den Landwirten zu eige¬
nem Verbrauch zu überlassenden Mengen, werde«
ebenfalls noch besondere Bestimmungen ergeben, i

* Auch dem Chef der Militärverwaltung für
Kurland , Landrat a. D. v o n G o ß l e r , ist von
der philosophischen Fakultät d-er Freiburger Uni¬
versität in Anerkennung der Verdienste um die
Verwaltung des besetzten Gebietes im Osten diö
Doktorwürde honoris causa verliehen worden.

den zur Verfügung stelle. Gertrud widersprach
gerührt , aber er ließ keine Einrede gelten : „Ich
bin Ihnen Genugtuung schuldig", sagte er, „uni»
daran soll mich nieniand hindern ! Morgen kom¬
men Sie wieder ins Geschäft, Sie sollen sehen»
wie Sie empfangen werden!"

Dann mußte der Inspektor erzählen, wie er
ihre Unschuld heransgcbracht nnd lvie auf Ein
Kommando erhoben sich alle Gläser zu einem Hoch'
auf den treuen Freund.

„Halt ", ries da der wackere Mann » „nicht ich
verdiene das Hoch, sondern —"

„Wer denn?" schallte es verwundert von alle«
Seiten.

„Das Stück Zeitungspapier — ohne
das wäre ich nie auf die rechte Spur gekommen!"

Dann trafen sich die Gläser zu vollem, sono¬
ren . schmetterndem Klang , und der Ruf : „Das
Stück Zeitungspapier nnd der Herr Inspektor
leben hoch!" erscholl brausend durch das trauliche
Zimmer.
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Vermischtes.
Marskko als Getreidelieferant.

Wie ein Artikel des Matin verrät , hat die skrupell»st
Ausnutzung Marokko» durch die Fr a n z o s e n Frankreich
nicht nur wertvolle Erze , sondern vor allen Dingen auch
Getreide geliefert . So sollen in der Zelt vom August
1915 bis Juni 1916 über 2 Millionen Zentner Getrcidk ,
aus Marokko nach Frankreich verladen worden seiu-
Das sei mehr als Algerien und Tunis zusammen gelie¬
fert haben. Für das Jabr 1917 schätzt der Matin die
Getreidelieferung Marokkos für Frankreich noch böher
ein, nämlich auf 4M 000 Zentner Weizen, 200 000 Zent¬
ner Mais und 2 Millionen Zentner Gerste. Zu dieser
Schätzung macht der Matin die vielsagende Bemerkung»
„alles Getreide , das wir aus Marokko beziehen, bedeutet -
für uns eine Ersparnis . (I), es vermindert unsere Geld¬
ausfuhr und bewahrt unseren Kredit ." Diese Ausfüh¬
rungen verdienen auch insofern Beachtung, als sich au?
ihnen ergibt, daß Nordaftika auf dem Wege zu sei"
scheint, seine antike Stellung als Kornspeicher des Mu» ^
telmeers wiederzngewinnen . t-j
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TT Unabhängigen" in Stockholm. R
-̂ "folgend-' Bemerkungen, die sich

. . k'» „ Trat n ,,3n t . r n aH»
fozl 01  i e rrosponden  z", über die ,.N n a b-

e" **0J in Stockholm finden : .
i n g 10JLrb:eter der unabhängigen Sozialdenw-

Äi ' iöaofe, Bernstein . Herzfeld, Stadtbagen
I'Lsi i" Stockholm eingetroffen . Es Nurd
L ^fiemerft bleiben, daß die rinabbangige So-
^Kräfte sich durch fünf  Akademiker, vier in-

, i„cn dentfckptfchechifchenvertreten laßt.
—L ^ rständlich ist jedes Parteimitglied gleichbe-
ScwN̂ ',  taktische Klugheit hätte der unab-
rch'tUN. Agijaldemokratie , ivenn sie an die Wir-
büuwh" Auftretens der Förderung der Frie-
PÜ « auch in Deutschland gedacht batte,
lV U anratei, können, ihre Detegation weniger
Zeitig 5» bilden. ^ ,

Schwer ^ .
< bin Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten

Birn , 28. Juni . Der Bimdesrat hat einen
gf.-Tdvifs für Auswärtige Angelegenheiten bestellt,

; Ebe 'id aus den Herren : Bundespräsident
Schultheß.  Vizepräsident Calonder  und
Bunöesrat A d o r. _

Lokslss.
Limburg, 29. Juni.

■= C5e [). Medizinalrat vonTes  nt a r t-
^ 70. Lebensjahre ist der Kreisarzt des Kreises
Limburg, Herr Geh. Medizinalrat Dr . med. von
Tesmar  gestorben. Ter Verblichene war^geboren
ch Pautkowib. KrS. Neustadt i. Westpr. Seit dem
Fahre 1887 bis zu seinem Tode wirkte er als
Kreisarzt irr unserer Mitte . Geb. 9£at von Tesmar
ft ar  Ritter hoher Orden und Veteran
des Feldzuges 1870/71. Er ruhe in Frieden!

— Die a 11 o c m c i n e Ortskranken -
lasse  gibt bekannt, daß ihr e hiesige Hauptkasse
twm1. Juli ab an allen Wochentagen von 9 Uhr
vor m. b i s 3 U h r n a chm. o h n e Unter¬
brechung  geöffnet ist.

— D i e Lahnschiffahrt  Limburg —Diet¬
kirchen- Dehrn fällt von heute (Freitag ) an beson¬
derer Umstände halber wieder für einige Tage aus.

— T i e Regel u n g der Kartoffelver-
forgilNg.  Tie Beratungen über die Regelung
der Kartoffelvorsorgung aris der diesjährigen
Ernte find Blättermeldungen zufolge noch nicht
zmri Abschluß gebracht. Es dürften im wesent¬
lichen dieselben Maßnahmen zrir Anwendung ge¬
lungen, wie für die Ernte des Jahres 1916. Von
einer Festsetzung der Preise für die Winter-
Jartoffeln  wird einstweilen noch abgesehen
werben, da es sich nach den vorjährigen Erfahrun¬
gen nicht empfiehlt. Erzeugerpreise sestzusetzen, be-
i>et M)  der Ernte-Ertrag auch nur einigermaßen
übersehen läßt . Der gegenwärtige Stand der
Kartoffeln berechtigt im allgemeinen zu der Hoff-
mmg aus eine gute, auskömmliche Ernte . Im üb¬
rigen sind naturgemäß auch noch die Witterungs-
derhältnifse der nächsten Monate von großem
Einfluß auf die künftige Ernte.

— E i n Ziegen markt  des Verbandes der
naffauischen Ziegenzuchtvereine findet am Mitt¬
woch, den 4. Juli auf dem hiesigen Marktplatz statt.
Der Auftrieb beginnt morgens 7 Uhr , der Markt
Mi 8%  Uhr . Es dürfen nur Ziegen ans seuchen-
steien Gegenden aufgetriebeir werden.

— Der Segen des Regens.  Hefter die
Wirkung des Regens auf die Feldfrüchte äußert
sich ein Fachmann, Oekonomierat S i e b e r t im
Frankfurter Palmengarten — so schreibt der Frcmk-
furter General-Anzeiger — wie folgt : Der seit fast
zwei Monaten herbeigef«Hute Regen ist von so
außerordentlich guter Wirkung auf die sämtlichen
Kulturgewächse des Feldes rrnd des Gartens , daß
wir jetzt Hoffen dürfen, daß die seither nnr küm¬
merlich erhaltenen Pflanzen in ein besseres Wachs-
tmnsverhältnis eintreten Werften, wodurch auch der
Gemüseknappheit,  an der fast ausschließlich
die große Trockenheit die Schuld trug, , wenn auch
nicht so schnell, so aber doch in den nächsten Wochen
abgeholfen werden wird . Der K n o 11e n a n f atz
der Kartoffeln,  die bereits anfingen zu blü¬
hen, kann sich jetzt gut entwickeln. Auch dvn sämt¬
lichen Wrirzelgewächsen, namentlich den Bohnen,
die bereits anfingen gelblich zir werden, kommt der
Wetterumsehlag zngirte. Tie Spätgemüfe,
toie Kohlpflanzen und die verschiedenen Kohlrabi¬
forten, oberirdisck)e wie unterirdisch .' , sowie die ver-
ichiedenen anderen Herbst- und Wintergewächse
rönnen nun gesetzt werden, was bisher durch die
Mvße Trockenheit des Bodens untunlich war . Auch
für die noch erfolgenden Aussaaten ist das Wetter
Ebenfalls günstig, da die jetzt dem Boden anver-
«auten Samen in Bälde aufgehen werden. In der
großen Landwirtschaft  können die Run-
'elrübenpflanzen jetzt vorgenommen werden ; wohl
^ar ein Anfang damit schon gemacht worden, die
Manzon konnten sich aber bei der Trockenheit
'Ami erhalten . Für Korn , Hafer , Roggen, Gerste
Usw. kommt der Regen gerade noch zur rechten
«eit , da die Entwicklung seither vielfach gehemmt
gw, namentlich in den trockenen Bodenlagen.
|tffft minder vorteilhaft ist der Regen für die
Heuernte,  da die Grasflächen nach der Heu-
°«-chd anfingm , in sich zusammenzutrocknen, weil
^ den Gräsern an Feuchtigkeit mangelte.

Ih = Keine Sammelbüchsen meh  r!
bekanntlich ist der K l e i n g e l d m a n g e l auch
oaburch verschärft worden, daß an vielen Orten
ausgestellte Sammelbüchsen  nicht regelmäßig
fl̂ eert worden sind. Nachdem schon vor einigen
Monaten von seiten der Reichsfinanzverwaltung
°uf _die beschleunigte Entleerung der Sammel¬
büchsen und Alitomaten im Interesse rrnseres
«leingeldverkehrs hingewiesen worden war , sind
^umehr von der preußischen und von verschie-
uenen anderen Bundesregierungen die nachgeord-
ue«n Behörden angewiesen worden, für die nächste
Mt , etwa bis zum 1. Augirst d. I ., das Auf-

^en bon  Sammelbüchsen  in Gastwirt-
übafien, Läden usw. zu verbieten und die bisher
df.erzu erteilten Genehmigungen ausdrücklich zu-

^̂ Huuehmeu . Die ausgestellten Büchsen sind als-
^ld zu entleeren. Verstöße hiergegen sind je nach
Ĵ e des Falles auf Grund des § 11 der Berord-

des Bundesrats vom 16. Februar 1917 mit
^tdstrafe oder mit Gefängnis strafbar ; der Er¬

trag der Sammelbüchsen kann znr Staatskasse ein¬
gezogen werden. — Sammlungen im Umherziehen
aus bestimmten Anlässen sollen hierdurch nicht be¬
einträchtigt werden, sofern Sicherheit gegeben ist,
daß die gesammelten Münzen auch sofort wie¬
der in den freien Verkehr  gebracht
werden.

— Silbernes Geschäfts jubiläuür.
Die Firma Heinrich Josef Wagner,  Kornmarkt
dahier, Spezialgeschäft für Schirme, Stöcke, Hüte,
Mützen usw. begeht am 1. Juli ds. Js . das sil¬
berne Geschä st sj ub ilä n m.

— Zurückziehung der alten Ver-
s i che r u n g s m a r ke n. Der Vertrieb der alten
Versicherungsmarken durch die Postanstalten hört
mit dem 30. Juni auf . Die alten , nicht mehr ge¬
brauchten Versicherungsmarken — sie gelten nur
für die Zeiten , die vor dem 1. Januar 1917 lie¬
gen — können jedoch bei den Postanstalten noch
bis zum 31. Dezember 1918 gegen neue Marken
umgetauscht werden. Wer also noch Versicherungs¬
marken für die Zeit vor dem 1. Januar 1917 zu
kleben hat , besorge sich dieselben bis zum 30. Juni
bei den Postanstalten . Vom 1. Juli ab kann er sie
nur von den Versicherungsanstalten haben.

provinzielles.
V Diez, 28. Juni . Vizefeldwefte-l Otto D i n §*

läge  von hier wurde zum Leutnant der Reserve
befördert.

* Montabaur , 28. Juni . Das Verdienstkreuz
für Kriegshilse wurde verliehen : den Herren
Fabrikbesitzer Jos . Ölig,  Gießermeister O e ste r-
wind  und Schlossermeister Herold. — Der
Musketier Hermann Kespe von hier wurde mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

* Montabaur , 28. Juni . Das Verdienstkreuz
fiir Kriegshilfe wurde nachbenannten Herren
Allerhöchst verliehen : Meister Peter Hardt,
Gvenzhausen: Stocher Moritz Leyendecker,
Dernbach: Vorarbeiter Anton M e i e r , Dernbach
und Vorarbeiter Joses Schmidt,  Wirges.

* Montabaur , 28. Juni . Das Abschiedsläuten
der Glocken am Sonntag abend 9 Uhr, bei dem
noch einmal alle Glocken ertönten , rief wohl fast
allen die ernste Zeit ins Gedächtnis. Seit vor¬
gestern ist mit dem Ausbau der abzuliefernden
Glocken begonnen worden. Die zwei kleineren
müssen abgegeben werden, die 3 größeren sind we¬
gen ihres ganz hervorragenden musikalischen
5tnnstwertes znr großen Freude der ganzen Psarr-
gemeinde von der Beschlagnahme rrnd Einziehung
befreit worden.

* Schcnkelbcrg, 28. Juni . Dem Unteroffizier
Anton Reis  von hier wurde am 21. d. Mts . vom
Großherzog von Hessen wegen großer Tapferkeit
vor dem Feinde die Großh . Hessische Tapferkeits¬
medaille verliehen.

* Seltrrs , 28. Juni . Dem Gefr . Ernst Faust,
Sohn des Wegewärters Faust von hier , ist für be¬
wiesene Tapferkeit und für kaltblütiges Aushalten
als Sanitäter bei seinen verwundeten Kameraden
in der Champagneschlacht im September 1915, wo¬
bei er in französische Gefangenschaft geriet und
dort 13 Monate gefangen war , nachträglich das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.

* Rückeroth, 28. Juni . Musketier Otto
Schmidt,  Sohn des Gemeinderechners, hat aus
dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhalten.

* Bad Ems , 28. Juni . Das Eiserne Kreuz
1. Klasse wllrde dem Unteroffizier Ambruster von
einer Masch.-Gew.-Komp., z. Zt . Res.-Laz. Bad
Ems , Villa Nova, wegen hervorragender Tapfer¬
keit vor dem .Feinde verliehen.

sc. Aus dem Rheingau , 28. Juni . Wildschweine
haben in den Gemarkungen Lorch, Lorchhausen,
Sauertal , Ransel und Presberg an den Kartoffel¬
feldern neuerdings erheblichen Schaden verur¬
sacht. Der Wirtschafts-Ausschuß in Lorch hat sich
deshalb nochmals an die Königl . Regierung in
Wiesbaden gewandt, mit dem Ersuchen für mög¬
lichsten Abschuß des Wildes zu sorgen. In der
Eingabe wird hervorgehoben, daß der Staat ge¬
wiß ein Interesse daran hat , daß seine Bürger
in dieser schweren Zeit durchhalten können, und
deshalb alle Mittel anwenden sollte, um der
Wildschweinplage Herr zu werden.

HL Aus dem Rheingau , 28. Juni . Zur Be¬
kämpfung der Obstschmuggelei aus Hessen nach
den rechtsrheinischen prenßischenGebieten hat die
strebsame hessische Behörde seit einigen Tagen
ständige Strompatrouillen  eingerichtet,
die durch Dampfboote ansgesührt werden. Die
zwischen Budenheim und Niederwalluf verkehrende
Rheinfähre wurde von den Booten wiederholt in¬
mitten des Stromes angehalten . Größere Men¬
gen Obst verfielen dabei der Beschlagnahmung.

Die Leser glauben sich in die grauen Fernen
der sranzös. Kontinentalsperre versetzt!

* Aulhausen, 28. Juni . Der 18 Jahre alte
Feldarbeiter Otto Mangold wurde am Donners¬
tag voriger Woche von einem Mitarbeiter infolge
Zänkereien mit einer Harke so schwer auf den
Kopf geschlagen, daß die Hirnschale zertrümmert
wurde. Schwerverletzt und besinnungslos wurde
er dem Binger Hospitale zugeführt , woselbst er
verstarb.

* Rüdeshvrm, 28. Juni . Bis aus weiteres
fährt an jedem Sonn - und Feiertag ein Vorzirg
von Rüdesheim nach Frankfurt in folgendem
Plan : Rüdesheim ab 7,44 abends , Frankfurt an
10,43. Der Zug hält aus allen Zii» schenstationen
und ist znr Entlastung des von Köln kommenden
stets stark besetzten Hauptzuges ftestimmt.

sc. Geisenheim, 28. Juni . Auch am gestrigen
zweiten hiesigen nunmehr „weltberühmten " Kir¬
schenmarkt waren wiederunr zahlreiche Käufer er¬
schienen, nicht eine .Kirsche war angefahren : wohl
aber fanden zahlreiche Verkäufe von Obst statt,
das noch auf dem Baum sitzt.

* Oberursel, 28. Juni . Gestern abend wurde
die hiesige Holzschneiderei Jean Kuhn  durch
Feuersbrunst größtenteils zerstört. Bei dem
Brande kamen ein Pferd , zwei Ziegen und einige
Hühner in den Flammen um. Die Entstehnngs-
ursache des Feuers ist noch unbekannt.

ht. Frankfurt , 28. Juni . Vom 1. Juli ab
übernimmt der Staat die Teuerungszulagen sür
die städtischen Volksschullehrer, was eine Ausgabe
von 240 000 Mark für die Stadt bedeutet. —
Durch die am Dienstag von den Stadtverordneten
bewilligte Teuerungszulage für die städtischen Be¬
amten und Angestellten erwachsen dem Stadt-
säckel einmalige Ausgaben in Höhe von 236 000
Mark und laufende jährliche Ausgaben von
350 000 Mark. Beamte mit einem Gehalt von
mehr als 6000 Mark haben an den einmaligen
Terrerungszulagen keinen Anteil.

* Frankfurt , 28. Juni . Das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhielten Lt. d. R. Chevalier,  Lehrer
an der Weidenborn-Mittelschule, und Lt. d. R.
Schmitt , Lehrer an der Brenta « chhuie. _

sc. Hanau , 27. Jum . In Krombach nn Frei-
gericht stürzte die Ehefrau des Landwirts Roll so
unglücklich von einem mit Heu beladenen Wagen,
daß der Tod eintrat.

' Kassel, 28. Juni . Die drei Arbeit¬
nehmerverbände im Holzgewerbe  find
bei dem Zentralvorstand des Arbefigeberschutzver-
bandes für das gesamte deutsche Holzgewerbe um
Gewährung von Teuerungszulagen  von
10 bis 40 Pfennig die Stunde zuzüglich der bis
zum. 15. Februar 1918 gilttgen Tarifverträge rm
Holzgewerbe vorstellig geworden. Me in Erfurt
abgehaltene Sitzrmg des Zentralvorstandes des
Arbeitgeberschutzverbandes erklärte grundsätzlich
ihre Bereitwilligkeit zur Zahlung einer neuen ' im
künftigen Tarifverträge nicht vorgesehenen Teue¬
rungszulage sür alle Arbertnehmw im Holzge¬
werbe. Da der Zentralvorstand diese Angelegen¬
heit nicht selbständig enficheiden kann, wurde be¬
schlossen, eine besondere Tarifverhandlung vor
dem Kriegsamte in Berlin zu beantragen , um
über die Höhe dieser Teuerungszulage zu einer
Einigring zu gelangen.

Ein Mord im Walde.
* Esch i. T ., 28. Juni . Am Mittivoch morgen

wurde der 13jährige Heinrich Müller  aus
Wiesbaden im hiesigen Walde ermordet aufgesun¬
den. Die Leiche wies außer mehreren Stichen am
Kopfe auch Erdrosselungszeichen am Halse auf.
Müller war seit mehreren Jahren bei einer hiesigen
Familie in Fürsorge , war am Dienstag mittag
zr«in Beerensiichen in den Wald gegangen und nicht
znrückgekehrt. Der Verdacht der Täterschaft richtet
sich gegen einen anderen 14jährigen Burschen, der
mit Müller gemeinsam in den Wald gegangen sein
soll.

Ein Bahnbrecher!
ht. Frankfurt , 28. Juni . Im Gehrock, ge¬

streiften Beinkleidern, rundem Sttohhut , Heller
Weste, Schillerkragen und — barfuß : so machte
heute nachmittag ein junger Herr kühnlich und
unbekümmert um die ihm nachschauende Menge —
gelacht hat übrigens niemand — als erster in
Franffurt den Versuch mit dem Barsußgehen.

kirchliches.
40jähriges Priesterjubiläum.

* Limburg, 28. Juni . Ihr 40jähriges Priester¬
jubiläum können am nächsten Freitag (Fest Peter
und Paul ) in unserer Diözese die hochw. Herren
Pfarrer Peter Diefenbach  zu Rauental und
Nikolaus Kunz zu Schwanheim,  Definitor
des Landkapitel Höchst a. M., begehen. Weiter
können noch folgende 4 Herren aus unserer Diözese
in diesem Jahre ihr 40jähr. Priesterjubiläum be¬
gehen. Kgl. Seminardirektor und Schulrat M.
Jos . S che r m u l y - Oberglogau am 6. August,
Frühmesser Joses Fenner von Fenneberg-

'Aßmannshausen am 7. August, ferner am Gleichen
Tage der ehemalige Regens am Hadamarer Kon¬
vikte der hochw. Herr Theodor H i l l e b r a n d, jetzt
beurlaubt wegen Krankheit zu Hadamar sowie
Pfarreir Balthasar Niel  zu Oestrich.

Vermischtes.
Das metrische System.

Amsterdam, W. Juni . Aus Paris wird berichtet:
Eine allgemeine Versammlung der Pariser Handels¬
kammer sprach den Wunsch aus , daß Großbritannien,
Japan und Rußland das metrische System einsühren
sollen, um den inneren wirtschaftlichen Anschluß an
Frankreich zu erleichtern.

ht. Offenbach, 28. Juni . In der Lederwarenfabrik
von Spjchaz u. Co. stürzte der jugendliche Arbeiter
R ö l l aus Somborn in ein Gefäß mi kochendem Lack
und verbrühte darin zu Tode.

** Verschiedenes aus aller Welt.
Fabelhafte Preise im Fuhrwesen werden gegenwärtig
gefordert und bezahlt. So wurden in Berlin  und den
Vororten sür die Zustellung eines Gespannes von zwei
Pferden mit Wagen und Kutscher für die Zeit von 8
Uhr vormittags kns 6 Uhr nachmittags bis 90 Mark be¬
rechnet. Ueberstunden müssen mit höheren Sähen be¬
zahlt werden. Mit Einschluß der Trinkgelder , die die
Kutscher beanspruchen, stellt sich im Durchschnitt der
Stundenpreis bis auf 10 Mark. — Einen tragischen
Tot hat der bei dem Stadtphysikat in Graz  angestellte

Arzt Dr . Ot . Sorger im Hochschwabgebiet erlitten . Dr.
Sorger wohnte mit seiner Gattin u. seinen Kindern im
Foelzhotel. Da keine Milch aufzutreiben war , begab er
sich auf die Suche nach Milch und wurde seither ver¬
mißt . Am 25. fand man ihn mit zerschmetterten Glie¬
dern tot in einer Felsspalte auf . Er war von einem -
Jägerstein abgestürzt. — Ein Sozialdemokrat als Poli¬
zeidezernent. Die Stadt H ö h sche i d t bei Solingen
wählte den Sozialdemokraten Freund zum Polizeidezer¬
nenten . Es ist dies der erste Fall in Preußen , daß ein
Sozialdemokraten zum Polizeidezernenten gewählt wor-
der ist.

Letzte Nachrichte«.
Ferufcucr -Kämpfe in Flandern.

WB. Berlin , 28. Juni . Die flandrische Front
stand am 27. Juni im Zeichen schwerer Fernseuer-
kämpfe. Die deutsche Beschießung des Hafens von
Dünkirchen  und des Bahnhofs Adinkerke war
von außerordentlicher Wirkung.  Zahl¬
reiche Treffer wurden beobachtet. Die Engländer
versuchten mit einem 30 Ztm .-Geschütz auf Ostende
zu antworten . Es wurde jedoch kein militari-
sche r Schatzn angerichtet. Nur ein Belgier wurde
verletzt. Bereits nach den ersten Schüssen wurde
das englische Geschütz  von deutschen Fem-
batterien unter Feuer genommen und zum
Schweigen gebracht.  An verschiedenen
Stellen der Front wurden die feindlichen Gräben
unter zrisammengefaßtes Arfillerie - und Minen-
sener genommen. Schwere Beschädigungen konn¬
ten sestgestellt werden. Me englische Gegenwir¬
kung war geriirg. Bei dem Versuch, die deutsche
Artillerie zum Schweigen zu bringen , wurden die
ftrifischen Batterien von den Deutschen unter Feuer
genommen und eingedeckt. Bei guter Sicht wurde
das Feuer von dm deutschen Artilleriefliegem in
vorbildlicher Weise geleitet. Es konnten zahlreiche
Explosionen in den englischen Batteriestellungen
sestgestellt werden. Südlich von Nieuport und
nördlich von Apem sowie bei La Bassev-Ville wur¬
den Gesangme eingebracht. Bei Fontaine wurde
das in den Känipfen der letzten Tage noch in eng¬
lischer Hand gebliebene kleine Grabenstück durch
Stoßtrupps eines rheinisch-ivesffälischen Regiments
gesäubert. Währmd das Artilleriesperrfeuer die
Verbindung nach riickwätts abschnitt und die Ma¬
schinengewehre in hervorragender Weise von der
Flanke lvirktm , wurde die Besatzung von Shoß-
truppm angepackt und überwältigt . Me blutigen
Verluste der Engländer waren erheblich. Me über-
lebmden zwei Offiziere und 62 Mann
wurden gefangen  genommen.
_ An der AiIne «Front  hielt sichd« ftrm-S.

ststtze Arfillenetätigkeit in mäßigen Grenzen und
war lediglich gegen die neu eroberten deutschen
Sdellungm bei Vauxaillon und Laffaux zeitiveise
lebhafter . Die deutschen Batterie bekämpften er¬
folgreich die französischen Attilleriestellungen und
nachmen die feindlichen Gräben mehrfach unter
Wrrkrmgsfeuer.

Nördlich von Reims und in der W e st - C h a m-
p a g n e war bei guter Sicht der Artillerie-
ka m p f erheblich.  Auf französische Ansamm¬
lungen in dm vorderen Gräben wurde mebi-sach
Vernichtungsfeuer gelegt.

Petersburger Unruhen.
^Schweizer Grenze,  28 . Juni . Nach
Schweizer Meldungen aus Petersburg  dauern
die Unruhen  dort in unverminderter Weise fort.
Die Zugänge  zu den V o r stä d t e n von Pe¬
tersburg sind gesperrt,  und Bauern , die in die
Stadt wollen, werden von den Kosaken  in Em¬
pfand gcnommm.

Aufgehobene Freiheiten.
Schweiz. Grenze, 29. Juni . Laut „Neue

Zürch. Ztg ." berichtet die Neue Korrespondenz aus
Newyork, daß alle den deufichen Schiffsoffizieren
in den Vereinigten Staaten gewährten Freiheiten
aufgehoben worden sind.

Holland sorgt sür England.
Rotterdam , 29. Juni . Hier werden 12 000 To.

Kartoffeln für England verladen, obgleich die hol¬
ländische Bevölferung ohne Kartoffeln ist. Infolge-
dessen finden Aufläufe und Stürme auf die Leich¬
ter statt , die die Kartoffeln zu den Schiffen brin¬
gen.

Ter gepreßte Bundesgenosse.
Schweiz. Grenze, 29. Juni . Wie die Genfer

Blätter aus Paris berichten, meldet der „Matin"
aus Athen, Jonnart habe einen Äufruf erlassen,
der den Eintritt Griechenlands in den Bund der
Alliierten feierlichst verkündet. In der Kammer
teilte Nibot mit , daß die Entente in Griechenland
jetzt einen Bundesgenossen sähe und demnach auch
Griechenland in Zukilnst behandeln werde.

Das besetzte Athen.
WB. Paris , 29. Juni . Nach einem hiesigen

Blatte melden die „Times " ans Athen, daß die
Truppen alle Zugänge der Stadt besetzt haben.
Aus dm Mauern der Akropolis stehen Wachtpostm
und im Parthenon lagern kleine Abteilungen.

„Uebcrsällig."
Stockholm, 28. Juni . Wie der „Rußki Invalid"

berichtet, ist ein großer Zug amerikanischer Flug
zeuge, der in diesen Tagen in W l a d i w v st o ü
eintressen sollte, nicht angelangt und überfällig.

'Wahrscheinlich ist er einem feindlichen Hilfskreuzer
im Stillen Ozean zum Opfer gefallen.

Ucberlebeude von „L. 48".
WB. London, 28. Juni . Es wird bekannt ge¬

macht, daß der Befehlshaber  und zwei Mamr
von der Besatzung des Zeppelins,  der am 16.
Juni herabgeschossen  wurde , lebmd herun¬
terkamen und gefangen genommen wurdm . Me
zwei Mann waren schwer verletzt, so daß man an
ihrmr Anflommen zweifelte. Aber sie sind am Le¬
ben geblieben.

(Der Zeitangabe nach müßte es sich um „L. 48",
der in der Nacht vom 16. zum 17. Juni abgeschossen

- wurde , handeln, so daß Korvettenkapitän Viktor
Schütze demnach doch noch am Leben wäre. Die
Schristl .)

Der Jahrestag von Serajewo.
WB . Wien, 29. Juni . Pnnz Max und Prinz

Emst Hohenberg sowie Prinzessin Marie , die Kin¬
der des ermordeten Erzherzogs-Thronfolgers

Franz Ferdinand , sind am Donnerstag früh von
hier nach Arstetten abgereist, um am Sterbetage
ihrer Eltem am Sarge zu betm.

Rücktritt Lord Hardinges?
WB . Haag, 29. Juni . „Daily Mail " berichte^

daß Lord Herdinge, Vizekönig von Indien , infolge
der Veröfsmtlichung des Berichtes über den meso»
potamischm Feldzug zurücktreten werde. Er ist
als Unterstaatssekretär sür das Ministerium des
Auswärtigen ausersehen. Der Minister für Jn-
dim Chamberlain wird ans seinem Posten, ver¬
bleiben.

Das Kabinett Veniselvs.
WB. Athen, 28. Juni . Meldung der Agence

Havas . Das Ministerium Veniselos ist vereidigt
worden.

Rumänische Greuel.
Stockholm, 28. Juni . Laut „Utto Rossij" machte

der Kommissär des russischen Soldatenrates an der
rumänischen Front , der erst vor kurzem scharf ge¬
gen die Unordnungen im Jntendanturwesen vor»

. ging , die drahtliche Meldung an den Kriegsmini¬
ster und den Petersburger Arbeiterrat , daß die
ru m ä n i s che n Behörden  am 6. Juni 3 2
Personen,  damnter 7 Sozialisten,  wegen
angeblichen Hochverrates h i n r i cht e n ließen.
Zahlreiche weitere Dcrhaftungen haben stattgesun¬
den, insbesondere von Juden.  Die Verhafteten
erwartet das gleiche Schicksal, falls nicht die rus¬
sische Regierung gegen diese Vorgänge, die einen
Sturm der Entrüstung in der russischen Armee her¬
vorgerufen haben, sofott energischen Einspruch
erhebt.

Parlaments -Eröffnung in Japan.
Genf, 27. Juni . Französisch'N Berichten zin¬

folge wurde in Tokio am 25. die Parlament  s-
s e f f i o n vom Mikado selbst eröffnet

Amerikanische Truppen in England.
In englischen Häfen sind bereits einige Tausend

amerikanischer Truppen angekommen.^die Vorar¬
beiten für die Formationen treffen. Sachverstän¬
dige äußern , daß die Ainerikaner an der Westfront
erst im nächsten Winter Bedeutung erlangen
dürfen . _

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 8 Uhr 35 Min ., Samstagmorgen 3 Uhr 3Ü
illtin., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Ausgang 10
Uhr 40 Min.
Verantwcrtt für die Ausreiaen: A. S . Ober.  Limburg.

Bestellungen
anf das neue Vierteljahr des

„Nassauer Bote»"
werden bei allen Postanftalten und unseren
Atzenten hrrüvahrrnd angenommen. '
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh entschlief unser herzensguter , treubesorgter Vater,

Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel

Geh. Med.-Rat *

Dr. med. Rudolf v . lesmar,
Königi. Kreisarzt,

nach einem gottergebenen , arbej ŝreichen Leben im Alter von 70 Jahren.
Limburg (Lahn ), Aachen und Neustadt (Westpreußen ), den

28. Juni 1917.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Referendar v. Tesmar.

findet am Sonntag , den 1. Juli, nachmittags 3 Uhr, von
is feierliche Totenamt am Montag , den 2 . Juli , vormittags

Die Bi
Dtezerstrasse 44 aus,
8 Uhr, im Dom statt.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 4673

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei dem herben

Verluste unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes und Bruders 4660

Albert Henninger
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus . Besonders danken wir
dem Quartettverein Outenberg und dem Turnverein E . V. für ihre auf¬
richtige Teilnahme , sowie allen für die zahlreiche Beteiligung an der
Trauerfreier im hohen Dom und für die vielen gestifteten hl . Messen.

Umburg , den 28 . Juni 1917.

Namens der tieftrauemden Hinterbliebenen:

Frau Albert Henninger , Witwe.

Nachruf.
Infolge im Felde zugezogener schwerer Krank¬

heit verschied am 19 . Juni zu Mainz mein pflicht¬
treuer

Sägemülier
Hermann Schneider.

Sein Andenken wird bei mir in Ehren ge¬
halten . • 4660

Hermann Amtz,
Dampfsägewerk.

Hatterti. Westerw. Oberhausen (Rhld.)

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unserer teuren Tochter

Elisabeth
sagen wir allen unsem aufrichtigen Dank . Beson¬
ders danken wir von Herzen allen Verwandten und
seinen Freundinnen von Frickhofen für die vielen
Kranzspenden , gestifteten hl . Messen und den schönen
Grabgesang.

Peter Kaiser und Familie.
Mühlen, den 28. Juni 1917. 4581

üt WiinniW her WAWWM
werden hierdurch gemäß § 2 bet Verordnung vom 19. März

1917 (R . G. BI .S . 243) folgende 4661

Frühkartoffel -Höchstpreise
für die Provinz Hessen - Nassau  festgesetzt.
Sie gelten für die in der Provinz erzeugten Kar¬
toffeln, und zwar für die Erzeuger.
Vom 1.— 7.
Vom 8.—14
Vom 15.—21.
Vom 22.- 28.
Vom 29.—31.
Vom 1.— 7.
Vom 8.- 14.
Vom 15.—21.
Dom 22.—28.
Dom 29.—31.
Vom
Dom

1917 Zentner 9,90 Jt
1917 Zentner 9,70 Jt
1917 Zentner 9,50 Jt
1917 Zentner 9,30 Jt
1917 Zentner 9,20 Jt
1917 Zentner 9,00 Jt
1917 Zentner 8,80 Jt
1917 Zentner 8,40 Jt
1917 Zentner 7,90 Jt
1917 Zentner 7,60 Jt

1. — 7. September 1917 Zentner 7,00 Jt
8. —14. September 1917 Zentner 6,40 Jt

Mit dem 15. September tritt der Höchstpreis
von 6 Mark für den Zentner Herbst- und Winter¬
kartoffeln in Kraft.

Kassel, den 16. Juni 1917.
Provinzmlkartoffelstclle.

Juli
Juli
Juli
Juli
Juli

August
August
August
August
August

Mm  Mim «,
kriegsbesch., sucht schriftliche
Nebenheimarbeit.

Gefl. Off. u. 4668 a. d. Exp.
Alleinstehender, pensionierter

Lehrer sucht auf einem großen
Hofgute Beschäftigung.

Angeb. unter 4662 an die
Expedition dieses Blattes.

Erfahrener, tüchtiger
Knecht

für Rindvieh gesucht. 4664
Beter los. Korzilius Wtw.

Baumbach.

Haushälterin
für kleinen frauenlosen Haus¬
halt gesucht. 584
Näh. in der Geschäftsstelle des

Nauffauer Boten.

Ausläufer
gesucht. 4671

Möbelhaus leset ReuB,
Obere Grabenstraße 5

A taufen MM!
Mittleres Wohnhaus mit
Garten.
Off. mit Preisangabe u. 4672

an die Expedition.

Miibl. Zimmer
mit voller Pension Mitte Juli
z« vermieten. 4665
Näheres Expedition

M möfll. Ammer
für sofort gesucht.
Offerte unter 4676 an die

Expedition.
Schöne, geräumige tzp91
1 SinwMgung

mit Mansarde zum 1. Otk.
dieses Jahres zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp.
Schöne

Z-zimmermoMm
von kinderloser Familie zum
1. Oktober gesucht.
Off. u. 4667 a. d. Exp.

Mszimmer-WoMg
in der Parkstraße zum 1. Okt
d. Is . zu vermieten. 4675 -

J . G . Brötz.
Stundenmädche«

für nachmittags gesucht.
Näh . Exp. d. Bl 4623

Zur Führung des Haushalts
etnes älteren Herren

MrlMige Perlon
gesucht. 4620

Näheres Petry, Wetzlar,
Flutgrabenstraße 5.

KINO
HteunMU -kt IO.

Samstag, den 30. Jwil,
von 7 */i Uhr ab,

Sonntag, den1. Jan.
von 3 Uhr ab:

II
iel

rMtalliges Beiprogramm
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.

Eine frischmelkende

Fahrkuh
(Lahnrasse) zu verkauf. 4637

Job . Pet . Görg,
Ewighausen (Post Freilingen.)

Einige
Kaninchen

zu verkaufen. 4651
Rohrweg 3.

Eine frischmelkende
Sanenziege

zu verkaufen. 4645
Wo sagt die Exp. d. Bl.
Ein Zuchtrind

(reine Lahnraffe), 11 Monate
alt , zu verkaufen. 4659
Keorg Schenk, Wegewärter

Elz, Gräbengasse 26.

Zwei Glnckeu
mit 10 und 12 Kücken sind
zu verkaufen. 4629

Aloys fhewalt,
Hahn bei Wallmerod.

Zwei junge frischmelkende

Sanenziegen
zu verkaufen. 4619

Peter Sehr YH„
Dehrn, Schloßstraße.

Dickwurzpflanzen
hat abzugeben. 4590
Hof Adamstal Wiesbaden,

Fernsprecher 1923.

wandtes, älteres
Hausmädchen

zur Führung eines frauenlosen
Haushalts.
Off. mit Zeugnisabschriften u.

Lohnanspr. u 4677 an die Exp.
Für ein junges

Mädchen

lung gesucht. Off. u. 4653 a. d.
Expedition.

MniMcn
J . Hohler,
Bergstraße 3.

4674

Sauberes tüchtiges

lonotfoilta
«m 15. Juli gesucht. 4643

Penner,
Werner-Sengerstraße 13 II.

Zweitmärche»
Frau Hedwig Siebert,

Hadamar , 585
Naffovia-Drogerie.

Ein braves, fleißiges
Zweitmädchen

bis:
für 1. Juli oder

päter nach Gießen gesucht.
Off. u. 4613 an die Exp.

ein lonotsniMHi
ir drei mal in der Woche

4666
Für unsere Fabrikküche

ird tüchtiges 4663
Dienstmädchen

Glasfabrik Wirges.
Mädchen

Bergstraße 6; I.
4606

Tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugnissen, welches
Höchen kann, nnr für den Haus¬
halt gesucht. 4579
Gevr . Renk ? Bahnhosstr.

Zur gefl. Beachtung!
1. Die hiesige Hauptkasie isi

vom 1. Kuli 1917 ab an aUen
Wochentagen (Samstags fedoch
nur für Auszahlungen !) von 9
Uhr vorm , bis 3 Uhr nachm , ohne
Unterbrechung geöffnet.

2. Mit der Vertretung des zum Heeresdienst
einberufenen Lesters der Melde- und Zahlstelle
Hadamar , Herrn Stadtrechners Jakob Reichwein
ist ab 1. Juli 1917 der Kaufmann Friedrich Grether
daselbst, Gymnasimnstraße Nr . 23 (Telephon, Amt
Hadamar Nr . 10), betraut worden.

Als Dienststnnden sind bis auf Weiteres am
Mittwoch und Samstag jeder Woche die Zeiten von
vorm. 9 & bis 12K Uhr mittags und von 3 bis 5
Uhr nachm, für Ein - und Auszahlungen festgesetzt.
An den übrigen Wochentagen ist Gelegenheit zur
Erledigung der sonstigen Kassenangelegenheiten
(Meldungen pp.) gegeben.

Limburg , öen 28. Juni 1917. 586
Der Vorstand.
I . G. Brötz,
Vorsitzender._

WBBBBB ŴmBBnBBBBB  M
H
0 Beteiligt Euch an der Ufagelung der

Wahrzeichen,
b  Malteser - Kriegs
a
a
gj die in allen katholischen Kirchen Deutschlands unter
n  warmer Befürwortung der Hochwürdigsten Herren
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Die Hiaiteser-saniReisfeiie Trier.
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Ziegenzuchtverein Limburg.

Am Samstag , den Sv . Jnni , abends 9 Uhr
Versammlung im Roseneck.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet. 4679
Der Vorstand.

Apollo -Theater.
Samstag , den 30 . Jnni , von 7 Uhr,
Sonntag , den 1 . Juli , von 3 Uhr,
Montag , den 2 . Juli , von 7 '/« Uhr:

TI . Hella Hoja -Fllm#
Ein Lustspiel in 4 Teilen.

Wer küsst mich?
EINLAGE.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

587

llilitärfrei
geworden , habe ich meine

Zahnpraxis in Hadamar
wieder aufgenommen . 4638

Sprechstunden von 9— 12 Uhr vorm ., 2— 6 Uhr nachmittags,
Sonntags von 9—2 Uhr.DentistK. Knenpper.

Wett MM Die
Limb.teiitstatferei.

Cal. 16 mm, Central-'
für rauchloses Pulver
kaufen gesucht.

Näheres Geschäftsstelle
Blattes.

T
Basch

bürg: D
liefert et
Mieren

Oktal
stituieren

dt.

„Diri "-U»stfchn
Farve

für landw. Geräte , Zäune
usw. wasserdicht, gebrauchs¬
fertig . 4A6
Kanne mit 10, 20, 25 Sj,
- Mark: 14.—, 25.—, 80.

ab Werk gegen Nachnahme
Fabrik Rustein u. Co.

D.-Ruhrort 66.

Möbel
kauft einzelne Stücke
ganze Einrichtungen

V . Sommer,
Neumarkt 7.

sowie
3066

Martoffelkörve,
Käfer- «. Futter-

Siebe
zu 3L5 Mk. per Stück a
Werk gegen Nachn. 4398
Drahtwerk Rustein u. Co.

D.-Ruhrort 66.

Basch
aus Pete
„Nowaja
ret erfa
Duma i
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Schöne
4-Zimmer-
wohnung

mit allem Zubehör per
Oktober zu vermieten.

Näheres Holzheimer«
straße 20. 431»

Anzündeholz
(Reiser in Bündel)

sowie bko
Buchenscheitholz

offerieren billigst
ünnz &  Brühl,

Limburg.

SimnurMiM
mir Gartenantett freies« »
Lage sofort oder später fl
vermieten. 46»
Näheres Obere Schiede 11U

'S Der Gesamtomslage
„Nassauer Boten " liegt die
Verlosungstislte der 3ih*ft
SchuldverschreWunOMder
«affauischen
bei,woraus hiermit hmgoohst"
wird. S8S

c? -0 QC^p - J o-
cc .
J" JO £

;OJC'c IO 05

« Ci ti 1
p- er. to:
w IS 05

§ v , IS
ft O.  CT. :

. 05 05cs co
§s » r-
^ ^305t\EIO•- 005C * •

-3 CO
i*3 Cü U>

OC OC

I



Lekanntulllchung.

Bei der am 4. d. Mts . stattgefundenen vierten öffentlichen Verlosung der am S Januar
ISL8 rückzahlbaren3l/*°/o Schuldverschreibungen der Nassauischen LandeSbauk Buchstabe Si sind
nachstehenden Nummern gezogen worden:

IUS Stück Buchstabe 2k. », zu 200 JC.  Nr . 7. 12. 15. 37. 44
108. 116. 129. 146. 170. 187. 200. 206. 217. 233. 261.
415. 428. 459. 493. 507. 516. 535. 622. 668. 699. 708.
958. 967. 988. 991. 1014. 1044. 1065. 1068. 1091. 1105
1227. 1238. 1241. 1246. 1257. 1268. 1269. 1270. 1271.
1327. 1328. 1373. 1409. 1430. 1434. 1439. 1458. 1471.
1612. 1613. 1615. 1630. 1668. 1675. 1678. 1702. 1733.
1922. 1953. 1957. 1990. 1995. 2018 . 2042 . 2056 . 2061.
2187 . 2196 . 2211. 2230 . 2264 . 2277 . 2320 . 2339 . 2342.
2465 . 2575 . 2588 . 2605 . 2606 . 2621 . 2626 . 2629 . 2631.
2699 . 2701 . 2702 . 2709 . 2714 . 2741 . 2755 . 2774 . 2794.
2909. 2916 . 2922 . 2963 . 2964 . 3021 . 3070 . 3091. 3142.
3329. 3331. 3346 . 3359 . 3374 . 3385 . 3386 . 3387 . 3400.
3433. 3440. 3441 . 3449 . 3461 . 3467 . 3472.

52. 67. 71. 72. 88. 92. 95. 99.
270. 282. 286. 294. 336 . 354.
801. 838. 848. 862. 912. 926.

. 1110. 1117. 1166. 1180. 1209.
1272. 1274. 1299. 1322. 1323.

1488. 1491. 1494. 1538. 1552.
1788. 1803. 1828. 1844. 1887.
2102. 2110 . 2115 . 2170 . 2178.
2406 . 2409 . 2434 . 2461 . 2462.
2633 . 2635 . 2655 . 2690 . 2694.
2800 . 2847 . 2848 . 2863 . 2870.
3149 . 3251 . 3262 . 3275. 3286.
3401 . 3403 . 3425. 3427. 3430.

401 Stück Buchstabe »». zu
86. 120. 122. 123. 133.
243 . 268. 277. 350. 380.
505. 508. 510. 515. 567.
899. 928. 956. 963. 967.
1293. 1306. 1307. 1308.
1550. 1555. 1615. 1617.
1815. 1841. 1859. 1860.
1949. 1953. 1958. 1980.
2154 . 2155 . 2156 . 2171.
2352 . 2353 . 2366 . 2369.
2492 . 2495 . 2496 . 2525.
2628 . 2632 . 2644 . 2646.
2740 . 2761 . 2765 . 2809.
3041. 3048. 3051 . 3100.
3227 . 3250. 3258. 3263.
3366 . 3378 . 3392 . 3397.
3538 . 3549. 3552. 3573.
3693 . 3694 . 3701. 3729.
3831 . 3867 . 3902 . 3950.
4033 . 4064 . 4066 . 4110.
4242. 4312 . 4331 . 4332.
4611 . 4668 . 4674 . 4679.
4926 . 4932 . 4973 . 4999.
5199. 5235. 5259 . 5277.
5365 . 5371. 5378. 5382.
5539 . 5592. 5593 . 5601.
5833. 5853. 5873 . 5874.
6000.

500
144.
396.
587.
986.

1310.
1618.
1862.
2001 .
2172.
2379.
2534.
2660.
2829.
3109.
3269.
3407.
3582.
3732.
3951.
4111.
4343.
4700.
5014.
5278.
5398.
5637.
5875

Jl.  Nr . 2. 8. 22. 23. 28
145. 170. 172. 189. 191.
397. 398. 400. 403. 410,
589. 599. 682. 692. 719
987. 1127. 1128. 1132.
1355. 1360. 1372. 1394.
1650. 1657. 1724. 1731.
1887. 1888. 1919. 1923.
2047 . 2072. 2089. 2092.
2185 . 2212 . 2242 . 2260.
2399 . 2429 . 2430 . 2434.
2544 . 2548 . 2559 . 2576.
2672 . 2674 . 2680 . 2696.
2830 . 2905 . 2911 . 2912.
3123. 3146. 3168 . 3174.
3284 . 3303. 3321 . 3322.
3417. 3445 . 3456. 3469.
3584 . 3585 . 3605 . 3614.
3750 . 3768 . 3776 . 3781.
3952 . 3953. 3954 . 3956.
4121 . 4131 . 4143 . 4145.
4348 . 4354 . 4426 . 4433.
4750 . 4784 . 4789 . 4790.
5036. 5040 . 5042 . 5096.
5289. 5290 . 5295 . 5296.
5400. 5405. 5420. 5429.
5660. 5662 . 5666 . 5681.
5901 . 5914 . 5932. 5935

. 32.
194.
418.

. 753.
1140.
1398.
1733.
1929.
2129.
2299.
2448.
2603.
2698.
2944.
3184.
3326.
3490.
3625.
3784.
3995.
4183
4438
4797
5139
5313
5479
5728
5937

42. 59. 60. 61. 75
195. 196. 206. 226.
422. 438. 440. 448.
825. 843. 844. 869.
1172. 1226. 1240.

. 1424. 1436. 1471.
1741. 1769. 1770.
1931. 1932. 1933.
2137 . 2150 . 2152.
2310 . 2311 . 2329.
2453. 2455 . 2457.
2608 . 2622 . 2624.
2699. 2736 . 2737.
2977 . 2982 . 2984.
3194 . 3214 . 3215.
3336 . 3339. 3358.
3501 . 3505 . 3523.
3627. 3629 . 3664.
3786 . 3805 . 3808.
4000 . 4001 . 4009.
4211. 4213 . 4223.
4458 . 4502 . 4548.
4849 . 4875 . 4876.

. 5140. 5145 . 5176.
5320 . 5321. 5339.

i. 5491 . 5492 . 5501.
. 5733 . 5740 . 5749.
. 5957. 5969 . 5983.

. 81.
231.
492.
877.

1272.
1520.
1788.
1948.
2153.
2335.
2490.
2627.
2738.
3000.
3217.
3360.
3537.
3678.
3812.
4024.
4239.
4603.
4877.
5192.
5347.
5519.
5793.
5999.

°38 Stück BuchstabeW. e. zu lOOÖĉ . Nr. 3. 7. 11. 19. 33. 60. 64. 76. 86. 100. 106. 107.
136. 14? 148 154. 185. 191. 206. 223. 263. 282. 302. 308. 315. 321. 326. 328. 356.
379. 413. 429. 437. 477. 479. 532. 562. 565. 574. 586. 609. 664. 666. 720. 738. 755.
756 . 860 . 819 . 831 . 856 . 855 . 966 . 93J . 942 . 954 . 966 . 980 . 1003 . 1005 . 1013 . 1045 .
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1048.
1256.
1423.
1643.
1775.
2131.
2417.
2592.
2750.
2932.
3188.
3424.
3721.

1052.
1265.
1441.
1645.
1835.
2201 .
2426.
2601.
2762.
2942.
3201.
3457.
3726.

1076.
1277.
1455.
1646.
1841.
2235.
2452.
2602.
2765.
2945.
3210.
3461.
3729.

1092.
1280.
1483.
1655.
1910.
2241.
2453.
2624.
2770.
2947.
3256.
3467.
3740.

1101.
1296.
1484.
1666.
1923.
2243.
2469.
2627.
2797.
2960.
3262.
3486.
3762.

1102.
1298.
1508.
1684.
1924.
2245.
2470.
2639.
2798.
2962.
3273.
3494.
3768.

1114.
1322.
1528.
1692.
1964.
2256.
2506.
2640.
2804.
3029.
3288.
3518.
3781.

1164.
1344.
1530.
1693.
1999.
2274.
2521.
2659.
2831.
3071.
3308.
3561.
3800.

1174.
1356.
1562.
1699.
2011 .
2281.
2535.
2660.
2861.
3094.
3311.
3614.

1186.
1362.
1564.
1705.
2021.
2290.
2539.
2662.
2866.
3111.
3316.
3620.

1187.
1389.
1600.
1720.
2065.
2303.
2546.
2673.
2873.
3147.
3317.
3631.

1192.
1399.
1611.
1721.
2092.
2349.
2558.
2682.
2878.
3149.
3341.
3637.

1193.
1400.
1619.
1731.
2102 .
2380.
2562.
2740.
2911.
3166.
3393.
3653.

1198.
1421.
1626.
1772.
2125.
2407.
2582.
2744.
2915.
3178.
3414.
3712.

»4 ^ , « 2000 ^ * ^ . 30. 32. « . « . 4|

r,ss: Ms.' 687.' 693.' 707.' S K m. 78« III ' 8U m 8*4 Mt 83» Ss?' Mt
872 913. 916. 983. 1017. 1020. 1029. 1030. 1031. 1042 1043 1049 1086
113_. 1141. 1150. 1163. 1180. 1199. 1200. 1223. 1227. 1229. 123o! 1232.  1239 .* 1249.'

Kapitalbeträge erfolgt gern. ginlieferung brr in kursfäh .aem
Tjwrtrtnoc beftndlachen Schuldverschreibungen nebst den dazu gehörigenA ns- und Ernel,enma! i>b«>n«n

Henna»-Genossenschastskasiem Berlin, der Direktion hPr ,
Gesellschaft -n Frankfurta. M. und der Eidgenössisch!!, Bank Basel. Diskont- -

""uu°- m.°LLLLÄrLLr
Buchst. 1« . » . Nr . 21. 245. 629. 942. 1215. 1647. 1703 181°> o082  >

„ 2182 . 2479 . 2610 . 2691. 2947 . 3154. 3328 . 3453 . 3465
iudilt . M . 1». Nr . 1. 40. 43. 182. 578. 597. 741. 804. 814. 893. 962

1128. 1477. 1555. 1897. 1986. 2051 . 2100 . 2151
2172. 3285. 3361 . 3565 . 3647. 4072 . 4202 . 4354
4409 . 4524 . 4551 . 4804 . 5086. 5440. 5523 5545*
5734. 5814. 5932. 5993 . . . ’

Buchst. M. c . Nr . 639. 1206. 1304. 1372. 1400. 1560. 1616 *17*77*
m , r 1778 . 2056 . 3143. 3799 . . . .

, Buchst. O . a . Dir. 624. 894 . .
•Öutfjft. O . I». Dir. 22. 172. 284. 362. 465. 492. 1002. 1480 1600 9004

m l UL  2 ^ 8. 3561 . 3697 . 3970. 4087 . 4114 . 4748 '
Buchst- O . c . Nr . 200. 254. 358. 694. 777. 1249. 1645. 1877 1932

1965. «2068. 2263. 2299 . 2342. 2584. 2862 .' 3439.’
3708 . 3760 .

Buchst- **• •». Nr . 3879 . (Rückzahlbar am 2. Januar 1909.)

Rückzahlbar
am

I. Juli 1915.

Rückzahlbar
am

2 Januar 1916.

anfgeso ?de?t^ ^ ' ^  Schuldverschreibungen werden wiederholt znr Erhebung der Kapitalbeträge

^  SM, 1:

Wiesbaden , den 8. Juni 1917.

Direktion der Naffauischen Landesbank.

r* -m& mg *» mwm * ft. -6) Ls tx;
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